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Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Sonnabend, 11. November 1899.

Gedanken und Stimmen über
Samon.

Die glückliche Hand, die in unſerer auswärtigen Politik
ſeit der überwundenen Aera Caprivi waltet, hat ſich in der
Erwerbung der Samoainſeln von Neuem bewährt. Dieſer Er
folg wird in allen nationalen Kreiſen mit freudigem Stolz
begrüßt werden umſomehr als bereits wegen des langen Hin
ziehens der Samoga Frage zweifelnde Stimmen laut geworden
waren, die einen deutſchen Verzicht auf Samoa in Ausſicht
ſtellten. Wie es ſich nun ergeben hat, iſt von der deutſchen
Diplomatie ſtill aber zielbewußt unter ſteter Hochhaltung der
Intereſſen Deutſchlands erfolgreich gearbeitet worden dafür
verdient die Leitung unſerer auswärtigen Angelegenheiten den
aufrichtigen Dank des Vaterlandes.

Wenn aber ſo die öffentliche Meinung in Deutſchland mit
Recht über die endgiltige Erwerbung der Jnſeln mit Genug-
thuung erfüllt iſt, ſo wird es dennoch gut ſein, ſich bei der
Beurtheilung des Vertrages nicht bloß von dieſer Empfindung
leiten zu laſſen. Denn wir gerathen ſonſt in Gefahr, den
Eindruck hervorzurufen, unſer Erfolg ſei ſo bedeutend, daß wir
damit gewiſſermaßen in ein Schuldverhältniß zu Eng-
land kommen. Für England, daran muß man feſthalten, iſt
der Vertrag nicht weniger vortheilhaft, als er uns
von unſerem Standpunkt erſcheint. Schon zur
Zeit des Fürſten Bismarck war die Frage
welche Konzeſſionen wir für den Beſitz der Samoainſeln an
die anderen Betheiligten machen könnten, eingehend erwogen
worden und es war damals der Plan aufgeſtellt, daß wir uns
gegen die Ueberlaſſung der Samoa-Jnſeln mit der Annegion
der TongaJnſeln durch England und der der HawaiiJnſeln
durch Nordamerika einverſtanden erklären ſollten. Dieſer Plan
iſt dann liegen geblieben. Wenn England jetzt ſo viel mehr
als die TongaJnſeln erhält, ſo wird man dort nicht weniger
zufrieden ſein dürfen, als wir es ſind, die Differenz aus der
Welt zu ſchaffen. Es kommt aber noch ein wichtiger
Faktor hinzu. England legt. im Augenblick mit Rückſicht auf
die ihm in Süd- Afrika entſtandenen Verlegenheiten ſehr erheb
lichen Werth auf die Bekundung der Thatſache, daß ſeine Be
ziehungen zu der erſten Militärmacht die beſten ſind. Die Enge
dieſer Beziehungen ſollte et durch die Reiſe des deutſchen
Kaiſers nach England aller Welt vor Augen geführt werden.
Man braucht nicht in die Geheimniſſe der Diplomatie einge-

weiht zu ſein, um die Vermuthung auszuſprechen, daß England
gegen den Wunſch ſeiner auſtraliſchen Kolonien Samoa in dieſem
Augenblick aufgegeben hat, um für den Beſuch des Kaiſers etwaige
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. Dieſer Beſuch wird jetzt ſtatt
finden und wenn derſelbe auch wirklich ſich in privaten Ver
hältniſſen halten ſollte, ſo wird ſich doch nicht verhindern laſſen,
daß er gewiſſe Wirkungen äußert, auf die es den engliſchen
Politikern ſehr weſentlich ankommt. Hierauf wird die öffentliche
Meinung in Deutſchland ſehr aufmerkſam ſein müſſen, um
jede Vermiſchung der jetzt gelöſten Fragen mit ſolchen zu ver-
hindern, die wie die ſüdafrikaniſche auf ganz anderem Jn

tereſſengebiet liegen. Zu dieſem Zwecke aber iſt es auch nöthig,
nicht den Gedanken in Deutſchland aufkommen zu laſſen, als
habe uns England mit der Ueberlaſſung der SamoaJnſeln, auf
denen ohnehin deutſche Intereſſen die bei Weitem überragenden
waren, einen Dienſt erwieſen, für den wir ihm außerhalb der
vertragsmäßig bewilligten Zugeſtändniſſe noch zu beſonderem
Dank verpflichtet ſeien. Das beweiſt klar und deutlich eine Be
ſchäftigung mit der Frage: was gaben wir auf für das,
was wir bekamen? Jn Quadratkilometer umgeſetzt, iſt die
Fläche der beiden SalomonsJnſeln, die jetzt England gehören,
etwa 6 Mal ſo groß wie Deutſch-Samoa. Uns verbleibt aller
dings noch eine Salomonsinſel und, was die Hauptſache iſt, die Er
laubniß, auf jener Jnſelgruppe überhaupt Arbeitskräfte zu dingen.
Wie ferner bekannt, ſtehen die Eingeborenen der Salomonsinſeln noch
auf tiefſter Kulturſtufe, mit ihr hält die Kultur des Bodens gleichen
Schritt, und wenn kommende Zeiten auch dort furchtbare, der
Kultur erſchloſſene Gebiete ſchauen werden, vorläufig bietet
Samoa ſchon heute das in reichem Maße, was von den ab-
getretenen Jnſeln ſpäter vielleicht zu erhoffen ſein mag.
Doch dem entgegen erwächſt uns in Betreff des Togo-
abkommen s ein bedauerndes Empfinden. Es ſei zunächſt
betont, daß der große Vortheil, der in der nunmehr erfolgten
genauen Abgrenzung der dortigen Länder liegt, gewiß nicht
verkannt werden darf, und wenn auf England auch etwa
zwei Drittel des Gebiets entfallen, während Deutſchland mit
einem Drittel befriedigt iſt, ſo würde uns das nicht im
Mindeſten peinlich berühren, da es für Deutſchland vor Allem
darauf ankommen mußte, eine klare Scheidung eintreten zu
laſſen. Sie iſt nun geſchehen und das iſt, wie geſagt, ſehr
erfreulich und bietet auch für die Zukunft die Garantie, daß
Differenzen, die durch Anſprüche von Hoheitsrechten auf
angeblich herrenloſe Länder kommen können, nicht mehr
beſtehen. England hat es aber vrerſtanden, den
wichtigſten Handelsplatz jener Gegend für ſich zu be-
halten, wir meinen Salaga, und wir bedauern
das namentlich deshalb, weil bereits vor 15 Jahren der deutſche
Afrikareiſende Gottlob Adolf Krauſe auf die Bedeutung dieſes

Platzes aufmerkſam gemacht hat, der nufmehr endgiltig in den
Beſitz Englands übergangen iſt, das nicht ermangeln wird, den
großen Nutzen ſich dienſtbar zu machen, den der Beſitz dieſes
hervorragenden Handelsplatzes unſtreitig verbürgt. Die Frage
der Exterritorialitätsrechte in Sanſibar hat eine faſt aus-
ſchließlich lokale Bedeutung, und bleibt für die Werthbemeſſung
des ganzen Abkommens belanglos.

Die Blätter fahren inzwiſchen fort, das Samogabkommen
als ein für das Deutſche Reich günſtiges Ereigniß und großen
Erfolg des Staatsſekretärs Grafen v. Bülow zu beſprechen.
Die „Kreuzzeitung“ nennt das Abkommen hoch erfreulich und
hebt die Fortdauer der Tendenz hervor, nach allen Richtungen
hin klare und unanfechtbare Rechtstitel zu ſchaffen und ſchließt:

Das Abkommen iſt günſtiger als wir hoffen durften, und wenn
Graf Bülow dafür durch das Großkreuz des Rothen Adlerordens die
Anerkennung unſeres kaiſerlichen Herrn erhalten hat, ſo war dies
eine wohlverdiente Auszeichnung, zu der wir unſere Glückwünſche
darbringen.

(Nachdruck verboten.)

Der bevorſtehende Weltuntergang.
Eine aſtrophyſikaliſche Studie zum 13. November.

Von Rudolf Curtius.
Wenn der ebenſo ſchnapsfröhliche wie trübſelige Handwerks-

burſche im Lumpazivagabundus die Reimworte ſingt:
„Drum iſt mir auch ſo entſetzlich bang;
denn die Welt ſteht leider nicht mehr lang“,

ſo ſteht er mit ſeiner Furcht, daß für die geſammte Menſchheit
das ſchöne Erdendaſein und die ſüße Gewohnheit zu leben plötz
lich ein jähes und furchtbares Ende durch eine Weltkataſtrophe
inden könne, nicht allein. Zu allen Zeiten hat es Unglücks-
propheten gegeben, welche den Weltuntergang für einen nahen
Termin in Ausſicht ſtellten. Schon die erſten Chriſten erwarte
ten in Folge mißverſtandener Aeußerungen des Heilands ſpäteſtens
im Jahre 100 nach dem Beginn unſerer Zeitrechnung den An
bruch des jüngſten Tages. Später ſchreckten allerhand Weis
ſagungen und vor allem die abergläubiſche Deutung, welche in
jenen unwiſſenden Zeiten das Auftreten ungewöhnlicher Himmels-
erſcheinungen als Zuchtruten der Gottheit erfuhr, die Menſchen
immer wieder aufs neue mit der Furcht vor nahen Kataſtrophen,
und im Jahre 1000 nach Chriſti glaubte man ganz allgemein
Wo größten Beſtimmtheit, den Untergang der Welt erwarten
zu dürfen.

Obgleich nun der Gang der Ereigniſſe den myſtiſch ver
anlagten Gemüthern bisher dieſen blutigen Gefallen nicht ge-
than hat, treten derartige Prophezeiungen auch jetzt noch regelmäßig wach kürzeren Zwiſchenräumen wieder daß und allein in

unſerem Jahrhundert iſt der Weltuntergang mehr als ein
Dutzend mal angekündigt worden. Derartige Vorausſagen
belieben nur, ſich heute ein anderes Mäntelchen umzuhängen;
denn die Prophezeiungen des Noſtradamus und anderer Myſta
gögen, welche ſo lange dankbares Material lieferten, ſchmecken
heute doch gar zu ſehr nach dem finſteren Mittelalter. Man
zieht es daher vor, ſich mit wiſſenſchaftlichem Appu auszu
ſtaffiren und findet damit neue Gläubige, welche der alten
Parole nicht mehr folgen würden. Dem gegenüber hat aber
die Naturwiſſenſchaft ebenſoviel Recht wie Pflicht, alle der
artegen Spekulationen auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen und

die Möglichkeiten zu erörtern, die zu Weltkataſtrophen führen
könnten.

Mit einem allgemeinen Weltuntergange nach Art des
indiſchen Nirwana oder der Götterdämmerung der nordiſchen
Mythologie, bei welchem alles, was beſteht, vom „großen Nichts“
verſchlungen wird, iſt es nichts denn die Materie iſt unſterblich
wie die Kraft und nicht ein Gramm Stoff kann irgendwo ver-
ſchwinden, ohne anderswo und in anderer Geſtalt wieder aufzu-
treten. Für uns Menſchen kommt es aber auch nicht darauf
an, ſondern vielmehr auf die Frage, ob und wie lange unſerem
Geſchlechte auf der Mutter Erde die Möglichkeit der Exiſtenz
geboten ſein wird und ob nicht Verhältniſſe eintreten können,
welche den Untergang des Erdballs herbeiführen oder denſelben
wenigſtens für uns unbewohnbar machen würden.

Es iſt eine Lieblingsvorſtellung phantaſiebegabter Köpfe,
ſich den Untergang der Erde durch den Zuſammenſtoß mit
einem anderen großen Weltkörper herbeigeführt zu denken. Als
ſolche müſſen herkömmlicher Weiſe die Kometen herhalten, und
auch für den 13. 14. November d. J. iſt wieder einmal ein
verderbenbringender Zuſammenſtoß der Erde mit ſo einem
Schweifſtern prognoſtizirt.

Jn früheren Zeiten, wo man über die Natur der Kometen
noch wenig unterrichtet war, glaubte man, daß der Kopf dieſerrm ter ein aus kompackter Maſſe beſtehender feſter Ball
ei, deſſen Zuſammenprall mit der Erde allerdings alles Leben

auf der letzteren hätte vernichten müſſen. Heute hingegen wiſſen
wir, daß elbſt die Köpfe der Kometen, durch welche das Licht
der dahinter befindlichen Sterne ungehindert durchſcheint, nur
aus Millionen oder Milliarden kleinerer oder größerer Meteor-
ſteine beſtehen, welche in einer ungeheuren langgeſtreckten Gas
wolke ihre Bahn beſchreiben. Schon mehr als einmal iſt die
Erde in unſerem Jahrhundert durch den Kopf eines ſolchen
Kometen hindurchgegangen, ohne den geringſten Schaden zu
nehmen, und die Nähe des fremden Weltkörpers bekundete ſich
nur durch das Auftreten ungewöhnlich reichlicher Sternſchnuppen
fälle. Alljährlich kommt nun die Erde in den Tagen des 13. und
14. November an eine Stelle, wo dieſe von der Bahn geſchnitten
wird, in welcher ſich vor langen Zeiten ein großer Komet be-
wegte. Noch heute läuft in re ein ſolcher, der aber
kleinere Dimenſionen hat, da ſich der größte Theil der feſten

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. ol.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt:
Samoa iſt deutſch, das iſt das Ergebniß unſerer Diplomatie,

das in allen Herzen dankbaren Wiederhall finden wird. Tas Ab-
kommen erfüllt uns mit ſtolzer Freude und aufrichtigem Dank gegen
Herrn v. Vülow, der mit ſehr heftigen und widrigen Strömungen zu
kämpfen hatte.

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ konſtatiren die faſt ungetheilt
günſtige Aufnahme des Abkommens und ſagen, es ſei der ſehn-
liche Wunſch weiter Kreiſe des deutſchen Volkes nach dem Beſitz
von Samoa nahezu vollſtändig in Erfüllung gegangen. Die
„Voſſiſche Zeitung“ ſchließt

Die Geſammt- Abmachung beweiſt, daß gegenwärtig die beſten
Beziehungen zwiſchen Berlin und London beſtehen. Graf Bülow
kann vor den Reichstag in dem Bewußtſein treten, daß er ſeine Ver
heißungen vom 14. April in vollem Umfange erfüllte.

Das „Berliner Tageblatt“ hebt hervor, der Vertrag habe
nicht nur die ſofortige Beſeitigung der Unordnungen auf Samoa
zur Folge, er bedeute auch eine Erhöhung des ſtaatlichen An-
ſehens und bewirke, daß uns ohne beſondere Opfer das in den
Schooß falle, was ſonſt nur ein glücklicher Krieg hätte ſichern
können. Sogar die „Freiſ. Ztg.“, die ſonſt immer durch eine
ſchier unglaubliche Verſtändnißloſigkeit in politiſchen Fragen ſich
hervorthut, und betreffs Samoa noch ganz kürzlich in einem
Artikel den Ruf „Los von Samoa“ als Panier aufwarf, be-
grüßt jetzt plötzlich die Löſung der Samoafrage mit Genug-
thuung, weil die SamoaJnſeln ſeit Jahren der Zankapfel
zwiſchen Deutſchland, England und Nordamerika geweſen ſeien.

Man merkt den Pferdefuß: nicht um Samoa und die deutſche
Ehre war es dem führenden Organe des radikalen Freiſinns
zu thun, ſondern lediglich um den „Frieden mit England um
jeden Preis!“ So lange das brave Blatt glaubte, John Bull
beſtehe auf Samog, machte es Propaganda für den Verzicht
Deutſchlands auf die Jnſelgruppe jetzt, da es ſieht, daß Eng-
land auch ohne dieſelbe zufrieden iſt, ſteckt es die Kolonie
ſchmuggelnd ein. Von einer ſo undeutſchen und elenden Politik
muß man ſich angewidert abwenden. Sie iſt in hohem Maße
charakteriſtiſch für den „entſchiedenen“ Freiſinn.

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ ſagt, das Abkommen
fände auch in Hamburg den freudigſten Wiederhall, es bedente
eine ſehr glückliche und erfolgreiche Löſung, insbeſondere, da es
ohne jede Conſequenz für die Geſammtpolitik Deutſchlands ſei.
Das Blatt hebt hervor, die glückliche Hand des Grafen
v. Bülow habe kaum jemals ein ſchwierigeres Problem gelöſt,
wie die deutſche, durch alte Sünden bös verfahrene Samoa-
Politik. Die Hamburger Nachrichten“ begrüßen das Abkommen
mit um ſo größerer Freude und Genugthuung, als die Samoa-
Angelegenheit neben den materiellen deutſchen Jntereſſen eine
nationale Ehrenfrage bedeutet. Tas Blatt beglückwünſcht
ebenfalls den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes zu dem
Erfolge ſeiner Feſtigkeit.

Von der Londoner Preſſe wird das neue deutſch-engliſche
Samoa Abkommen mit ſüß-ſaurer Miene begrüßt. Jn der
durch dasſelbe bewirkten Verminderung der politiſchen
Reibungsfläche zwiſchen England und Deutſchland
wird von einem Theil der Blätter ſein hauptſächlicher Werth,
von anderen ſeine einzige erfreuliche Seite für Großbritannien
erblickt. Mit Rückſicht darauf wird es ſelbſt von denjenige,

ceeeeà
Beſtandtheile desſelben nach Verluſt des inneren Zuſammenhaltes
über die ganze langelliptiſche Bahn als Meteoritenſchwärme
verſtreut hat, die ſich mit einer Umlaufszeit von 33 Jahren
um die Sonne bewegen. Mit dem größten dieſer Meteor-
haufen, welche als „Leonidenſchwarm“ bezeichnet werden, weil
ſie ſcheinbar aus dem Sternbild des Löwen kommen, hat
ſich die Erde ſchon in den Novembertagen der Jahre 1833
und 1866 gekreuzt, und am 13. und 14. November geht wiederum
die Erde durch den dichteſten Theil dieſes Schwarmes hindurch,
der ſo lang ſich hinzieht, daß er über 2 Jahre braucht, um
ganz über die Erdbahn wegzukommen. Die Vorläufe desſelben
waren ſchon im November 1897 und 1898 in Geſtalt zahlreicher
Sternſchnuppen ſichtbar, und auch im Jahre 1900 wird das
Sternſchnuppenphänomen beſonders reichlich ſich geſtalten. Jn den
genannten Nächten dieſes Jahres aber wird der Himmel den Anblick
eines großartigen Feuerwerks bieten, bei welchem Tauſende von
Meteoren wie ein Funkenregen das nächtliche Dunkel des Firma-
mentes durchpflügen werden. Denkbar iſt es natürlich, daß irgend
einer dieſer Schleuderſteine des Himmels von ungewöhnlicher
Größe bis zum Erdboden heruntergelangt, ohne in der beim
Durchfliegen der Erdatmoſphäre entwickelten Hitze zu verdampfen
und wenn es, wie es ſchon vorgekommen iſt, das Unglück will,
kann dabei ja auch ein Menſch getödtet werden oder ein Haus
in Flammen aufgehen. Schwerere Folgen wie etwa eine ſtarke
Erſchütterung der Erde durch Zuſammentreffen mit einem
Rieſenmeteor ſind nahezu ausgeſchloſſen. Denn die größten
jemals zur Erde gekommenen Meteorſteinmaſſen, welche, nebenbei
geſagt, in Grönland gefunden worden ſind, haben nur ein Ge-
wicht von einigen zwanzigtauſend Centnern, und es wären Me-
teorkugeln von tauſendfach größerem Gewicht nothwendig, wenn
die Erde beim Zuſammenprall auch nur einen Stoß von der
Stärke des leiſeſten Erdbebens erhalten ſollte.

Eine andere Möglichkeit ja Gewißheit des Erdunterganges
ergiebt ſich aus dem Gravitationsgeſetz, welches unſeren Erdball
wie alle anderen Planeten mit unwiderſtehlicher Gewalt zu
immer enger werdenden Bahnen um die Sonne zwingt. Die
Abnahme der Umlaufszeit und die Verkürzung der Entfernung
der Erde von der Sonne iſt zwar vorläufig für uns unmerklich,
ergiebt ſich aber mit zwingender Nothwendigkeit aus dem eben
genannten Geſetz und muß ſchließlich dahin führen. daß der Erd-



Blättern, die wie „Daily Mail“ England geſchäftlich darin
für Wſopertnne halten willkommen geheißen. Am
zufriedenſten ſprechen ſich die „Times“ aus, die
ihr Urtheil dahin zuſammenfaſſen: Jm Ganzen r ſich
das Abkommen für zwei vernünftige und praktiſche Völker.
„Standard“ meint, o n das ubkommen den Engländern
keine Veranlaſſung zu Begeiſterung bietet, ſo birgt es auch nur
wenig, womit wir ernſtlich unzufrieden ſein müßten. Lord
Salisbury hat ohne erhebliche Opfer eine Reihe läſtiger Streit
punkte beſeitigt. „Daily Graphic“ ſahrt aus Als Geſchäft
betrachtet, ſei das Abkommen für England nicht viel
werth, als Pfand freundlicher Beziehungen der beiden Mächte
aber gegenwärtig unſchätzbar. Aehnlich äußern ſich „Morning
Poſt“ und „Daily Telegraph“. Die Oppoſitionspreſſe dagegen
ſucht das Abkommen als eine entſchiedene Niederlage Salisburys
hinzuſtellen. „Daily News“ z. B. ſchreiben: „Lord Salisbury hat
England aus Samoa herausdrängen laſſen.“ Mehrfach wird der
Beſorgniß Ausdruck verliehen, daß uſtralien mit dieſem Arrange-
ment, das ihm Deutſchland zum definitiven Nachbar giebt, un
zufrieden ſein wird. Auch Sir Charles Dilke erklärt zu dem
Abkommen, es werde in den auſtraliſchen Kolonien große
Erregung hervorrufen, da dort das genau Entgegengeſetzte
erwartet worden ſei.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 10. November.

Zum Beſuche des Zaren in Potsdam meldet die „Köln.
Ztg.“ aus Berlin: Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares am
hieſtgen Hofe iſt, ſoweit wir hören, vor trefflich verlaufen.
Sowohl in dem ſehr freundſchaftlichen, ganz zwangloſen intimen Zu-
ſammenſein zwiſchen beiden Kaiſern, wie in den Beſprechungen des
Grafen Bülow mit dem Grafen Murawiew trat hinſichtlich aller
weſentlichen politiſchen Fragen des Augenblicks Uebereinſtimmung
hervor. Es zeigte ſich wieder, daß das Zuſammengehen Rußlands
und Frankreich ſo wenig ein vertrauensvolles freund-
ſchaftliches Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland ausſchließt,
wie unſer Bündniß mit Oeſterreich und Jtalien und unſere normalen
Beziehungen zu England. Graf Murawiew hatte nach dem Früh-
ſtück beim Grafen Bülow eine ſehr lange Unterredung mit dieſem,
über deren Verlauf beide Herren ſich demnächſt ſehr
befriedigt ausgeſprochen haben. Bekannt iſt, daß
Graf Bülow und Graf Murawiew ſeit 20 Jahren
perſönlich befreundet ſind. Die Politik des Kaiſers Nikolaus
iſt entſprechend den von dieſem Monarchen wiederholt, noch
gelegentlich der Haager Friedenskonferenz an den Tag gelegten

Grundſätzen vor Allem eine Politik des Friedens und
beſtrebt, dahin zu wirken daß auch durch die jetzigen Wirren in
Südafrika der Weltfriede nicht geſtört werden möge. Während des
Aufenthalts der ruſſiſchen Majeſtäten in Potsdam ſind Alle, die mit
ihnen in Verkehr treten durften, unter dem Eindruck der Güte,
Natürlichkeit und ungewöhnlicher Intelligenz des jungen Kaiſers und
der hoheitsvollen Anmuth ſeiner Gemahlin geweſen.

Die Flottenfrage und die Konſervativen. Jn
einer in Berlin abgehaltenen erweiterten Vorſtands- und Ver
trauensmänner Verſammlung des „Konſervativen Ver-
eins der Provinz Brandenburg“ beleuchtete Landtags
abgeordneter Profeſſor Dr. Jrmer: „Die politiſche Lage und
die konſervative Partei“ und legte inſonderheit die Gründe
dar, die die Partei zur Ablehnung der Mittelland-Kanalvorlage
mit Rückſicht auf die Baſis des Eiſenbahn-Einnahme-Budgets
als Grundlage für unſere Wirthſchaftspolitik veranlaßt hätten.
Dann trat er energiſch für die im Rahmen nothwendiger
Wehrhaſtigkeit erforderliche Vermehrung der deutſchen
Flotte ein. Die Ausführungen fanden nach der „Kreuz-
Zitg.“ die volle Zuſtimmung der zahlreichen Ver-
ſammlung.

Zur Flottenfrage. Dafür, in welcher Weiſe ſeitens
der Demokratie der Kampf gegen den Flottenplan geführt wird,
ſind die folgenden Beiſpiele lehrreich: Der Abgeordnete
Dr. Müller-Sagan hat in einer Verſammlung der frei-
ſinnigen Volkspartei in Görlitz die Parole ausgegeben: „Nicht
mehr Flotte, aber mehr Partei.“ Herr Müller-
Sagan ſcheint der Anſicht zu ſein, daß eine möglichſte Stärkung
der freiſinnigen Volkepartei ein ganz beſonders geeignetes Mittel
iſt, um Deutſchlands Großmachtſtellung im nächſten Jahrhundert

ball einmal in die Sonne hineinſtürzt, was freilich erſt in
Milliarden von Jahren ſich ereignen und uns ſomit gleichgültig
ſein kann. Daß ſolche Kataſtrophen im großen Weltall öfters
vorkommen, lehrt uns die Erſcheinung jener Sterne, die bis
dahin ſehr lichtſchwach oder überhaupt gänzlich unſichtbar,
plötzlich mit ungeheurer Leuchtkraft auflodern. Es ſind dies
nichts anderes als ferne Sonnen, in deren Gluthmeer eben ein
Planet ſein Grab findet.

Lange bevor ein ſolches Geſchick die Erde ereilen kann,
muß natürlich auf dieſer durch die Hitzewirkung der näher
rückenden Sonne alles Waſſer verſchwunden ſein und damit
die Möglichkeit jedes organiſchen Lebens aufgehört haben. Das
gleiche Ende iſt auch denkbar, wenn von dem uns zwar unge
heuer groß dünkenden, thatſächlich den Erdball aber nur als
eine dünne Schicht überziehenden Waſſerpvorrath der Meere
unausgeſetzt grohe Quantitäten durch Riſſe und Spalten in das
Erdinnere eindringen, wo ſie ſich mit aufnahmsbereiten Elementen
verbinden und dauernd verloren gehen.

Ebenſogut iſt auch das Umgekehrte denkbar, nämlich, daß
die Waſſermaſſen ſich derartig vermehren, daß alles Land über-
ſchwemmt wird und alle durch Lungen athmenden Thiere ſammt
den Menſchen zu Grunde gehen müſſen. Die Erde wächſt un
aufhörlich nicht nur durch das Niederfallen kosmiſchen Staubes
aus dem Weltenraume, ſondern auch durch Anziehung von
Gaſen. Die Erde, welche nicht nur durch die Drehung um die
Sonne, ſondern auch dadurch, daß ſie die bedeutende Eigen-
bewegung der letzteren mitmacht, kommt fortwährend in neue
Welträume und da wir über die Beſchaffenheit der Gaſe dort-
ſelbſt nur ſehr wenig wiſſen, iſt es ſehr wohl möglich, daß ſich
unſere Atmoſphäre mit Gaſen bereichern kann, welche die
Waſſerbildung begünſtigen und ſchließlich zu einer allgemeinen
Ueberflutung führen müßten. Der gleiche Endeffekt müßte ein-
treten, wenn man ſich die erodirende Wirkung von Wind und
Wetter, von Regen, Froſt und Hitze, welche beſtändig an den
Gebirgen nagt und zur unausgeſetzten Abſchwemmung großer
Erdmaſſen in das Meer führt, über endloſe Zeiträume fort-
geſetzt denkt. dieſem Wege müſſen nämlich ſchließlich
ſämmtliche Uneben
abgetragen werden und ins Meer gerat
treten und den zu einer Kugel oder ger ausgedrückt
zu einem Rotationsellipſord von mathemia
wordenen Erdball überſchwemmen.

heiten der doch ziemlich rauhen Erdoberfläche
welches dann aus

iſch reiner Form ge

zu erhalten. Die Geſchichte der Lhten 40 Jahre hat keine
Beweiſe für die Richtigkeit dieſer Anſchauung erbracht. Mit
Behagen berichtet die „Freiſinnige Zeitung“ über eine Polen-
verſammlung in Wittkowa, woſelbſt der Abg. von
Komierowski die ablehnende Haltung ſeiner Partei gegen
jegliche Flottenpläne betont. Aber weshalb? Weil den Polen
nichts daran liegen könne, zur nationalen Stärkung
einer Macht beizutragen, von der ſie fortgeſetzt ſchlecht
behandelt würden. Alſo beſitzen die Polen immerhin ein
größeres Verſtändniß für die nationale Bedeutung der Flotten
frage als die „Freiſinnige Zeitung“.

Zum Schutze der Arbeitswilligen. Einen Petitions-
Entwurf an den Reichstag betreffend den Schutz des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes hat der
Vorſtand des Zentralausſchuſſes der vereinigten Jnnungs-
verbände Deutſchlands allen Jnnungen zur Unterſchrift
zugehen laſſen. Der Reichstag wird darin gebeten, den in
er erſten Leſung durch Mehrheitsbeſchluß

abgelehnten Entwurf eines Geſetzes zumSchutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes bei
den weiteren Verhandlungen einer beſonderen Kommiſſion
zur Berathung zu überweiſen. Damit würde die
allgemein gewiß willkommen geheißene Gelegenheit geboten
werden, dem geſunden wirthſchaftlichen Grundgedanken der
Vorlage eine verbeſſerte Form und die richtige Faſſung zu
geben, ſodaß ein Scheitern des Geſetzentwurfes vermieden wird.

Allgemeiner Handwerkertag. Bald nachdem die auf Grund
des Geſetzes vom 26. Juli 1897 eingeführte Handwerksorganiſation
zum Abſchluß gediehen ſein wird, was vorausſichtlich mit der Er
richtung der Handwerkskammern am 1. April 1900 der Fall ſein
wird, gedenkt das geſammte Jnnungshandwerk einen allgemeinen
Handwerkertag abhzuhalten und auf ihm die dann geſchaffene
Organiſation einer Beſprechung zu unterziehen. Der nächſte allgemeine
Handwerkertag würde demnach etwa um die Mitte des nächſten
Jahres ſtattfinden.

Die Poſtcheckordnung. Wenn in einigen Blättern
aus der Mittheilung, daß dem Bundesrathe der Entwurf einer
Poſtcheckordnung zugegangen ſei, der Schluß gezogen wird, daß
es ſich dabei um einen geſetzgeberiſchen Akt handle und
demgemäß auch der Reichstag in ſeinem nächſten Tagungsab-
ſchnitt mit der Angelegenheit befaßt werden würde, ſo dürfte
dieſe Auffaſſung auf einem Jrrth um beruhen. Die Thron-
rede, mit welcher der Reichstag im Dezember 1898 eröffnet
wurde und die zuerſt die Einrichtung eines Check- und
Ausgleichungsverfahrens durch Vermittelung der Poſt
anſtalten in Ausſicht ſtellte, ſpricht von einem geſetzgeberiſchen
Akte nicht. Es dürfte denn auch von der Vorlegung des
Entwurfs für ein die Einführung des Poſtcheckverkehrs regeln-
des Geſetz zur Zeit abgeſehen werden. Es iſt das auch
natürlich, da es ſich zunächſt um einen Verſuch handelt,
bei dem der Poſtverwaltung für die erſte Zeit mög-
lichſt volle Bewegungefreiheit gewährt werden muß und
deſſen Ergebniſſe auch erſt vorliegen müſſen, um die
Grundlage für eine geſetzliche Regelung abgeben zu können.
Jndeſſen dürfte in Ausſicht genommen ſein, nach einer
beſtimmten Zeit, etwa nach drei oder vier Jahren, ſobald
die nöthigen Erfahrungen geſammelt ſein werden, die Grund-
ſätze für den Poſtcheckverkehr auch geſetzlich feſt-
zulegen. Die geſetzgebenden Faktoren des Reiches werden
übrigens die ihnen zuſtehende Mitwirkung in dieſer Angelegenheit
inſofern auszuüben in die Lage geſetzt werden, als die Einnahmen
und Ausgaben im Checkverkehr im Etat in die Erſcheinung treten und
ſomit der Beurtheilung und Beſchlußfaſſung von Bundesrath
und Reichstag unterliegen werden. Jm Uebrigen iſt zu er-
warten, daß, wenn im Reichspoſtgebiete der Poſtcheck-
verkehr eingerichtet wird, das gleiche Verfahren gleichzeitig auch
in Bayern und Württemberg zur Einführung gelangen
wird, ſodaß alſo ein einheitliche s Verkehrsverfahren durch
ganz Deutſchland geſichert wäre. Für den Wechſelverkehr mit
Bayern und Württemberg müßten dann natürlich beſondere
Beſtimmungen getroffen werden. Dem Vernehmen nach ſind
auch dieſe bereits vorgeſehen.

Der Ausſchuß des Deutſchen Haudelstages, der am
8. und 9. November unter dem Vorſitz des Herrn Frentzel (Berlin)
tagte, berieth eingehend mit Bezug auf die Beſtrebungen zur
Errichtung eines Deutſchen Jnduſtrierathes über
Vedeutung, Zuſammenſetzung, Namen und Ziele des Deutſchen
Handelstages. Zur Prüfung der einſchlägigen Fragen ſetzte der

nen ch cccccccc5ccc—m=Alle dieſe Möglichkeiten haben das eine tröſtliche an ſich,
daß ſie erſt in der fernſten Zukunft eintreten können, zu einer
Zeit, wo, da das Menſchengeſchlecht nicht ſeit ewigen Zeiten
auf der Erde war und auch nicht für alle Zukunft ſein wird,
kein Menſchenherz mehr in Freude oder Schmerz pochen wird.

Ein viel näheres Ende prophezeit uns aber der engliſche
Chemiker und Phyſiker Lord Kelvin, deſſen Name mit den ſen-
ſationellen Entdeckungen der letzten Jahre über neue gasförmige
Elemente in der Atmoſphäre eng verknüpft iſt, der aber unter
ſeinem früheren bürgerlichen Namen William Thomſon beſſer
bekannt iſt als unter ſeinem neuen ſtolzen Adelstitel. Nach
ſeiner Hypotheſe werden wir nämlich nach längſtens 400 Jahren
nicht mehr Sauerſtoff genug in der Welt haben, um zu athmen,
da wir denſelben alsdann dank unſerer Kohlenfeuerungen gänz-
lich zu Kohlenſäure verbrannt haben werden. Der Sauerſtoff
vorrath der Luft läßt ſich, da die Zuſammenſetzung derſelben
überall faſt genau die gleiche iſt, ſehr genau berechnen und
beläuft ſich auf rund 1000 Billionen Tonnen, ein Quantum,
welches zwar auf den erſten Blick faſt unerſchöpflich zu ſein
ſcheint, aber doch, falls der Kohlenverbrauch in demſelben
Maße wie in dieſem Jahrhundert weiter zunimmt, in der ge-
dachten i aufgebraucht ſein würde. Zum Glück berückſichtigt
auch dieſe im übrigen unanfechtbare Berechnung zwei Umſtände
nicht, nämlich die zunehmende Verwendung der durch Waſſer
kräfte erzeugten Elektrizität, welche dem Anwachſen des Kohlen
verbrauchs einen wirkſamen Riegel vorſchieben und im zwanzig-
ſten Jahrhundert faſt alleinherrſchend werden wird und die
konſtante Regeneration des Sauerſtoffes durch die Pflanzenwelt,
welche die Kohlenſäure der Luft einathmet und nach Verbrauch
des Kohlenſtoffs zum Aufbau des Pflanzenkörpers Sauerſtoff
in Freiheit ſetzt und ausathmet.

Wir können uns alſo mit dem Bewußtſein beruhigen, daß
auch die entfernteſten Enkel von uns noch die Grundbedingungzur Exiſtenz vorfinden werden, ſo ſehr ſich auch ſonſt inzwiſchen

das Antlitz der Erde verändert haben mag. Ueber dasjenige
aber, was ſich in Jahrmillionen ereignen känn, ſich den Kopf
zu zerbrechen, wäre die undankbarſte und unfruchtbarſte Auf

abe, die wir getroſt jener fernen Nachwwelt zur Löſung über

ſſen können. ee e

Ausſchuß eine Kommiſſion ein. Wir werden auf die Berathungen
zurückkommen.

Der ſächſiſche Landtag. Die Thronrede bei der
geſtrigen feierlichen Eröffnung des 28. ordentlichen Landtags beſagt,
daß die ſchon über eine längere Reihe von Jahren ſich hinziehenden
Mißſtände in der ſächſiſchen Land wirthſchaft in
faſt unverminderter Schärfe fortbeſtänden und durch die Arbeiter
noth noch verſtärkt würden. Es werde das forkdauernde Be
ſtreben der Regierung ſein, nach Kräften dazu beizutragen, daß
auch der Landwirthſchaft derjenige Schutz gewähr:
werde, deſſen ſie dringend bedürfe. Die günſtige
Entwicklung der hauptſächlichſten Einnahmequellen habe es ermöglicht,
das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des
ordentlichen Etats für die nächſte Finanzperiode ohne erhöhte Jnan-
ſpruchnahme der Steuerkraft herzuſtellen. Die Regierung erachte es
für ihre Pflicht, auch der wirthſchaftlichen Lage
der Beamten feortgeſetzt ihre beſondere Aufmerkſam-
keit zuzuwenden. Die ſchon längſt erſtrebte feſte
Regelung des finanziellen Verhältniſſes des

Reiches zu den Bundesſtaaten ſei leider noch immer nicht
erfolgt; bei der hohen Wichtigkeit einer ſolchen für die Finanz-
wirthſchaft der Bundesſtaaten werde die Regierung im Intereſſe der
endlichen Erreichung derſelben auch fernerhin bemüht ſein. Für vie Ver-
mehrung der Betriebsmittel der Staatseiſenbahnen ſeien wiederum
größere Summen in Bereitſchaft zu ſtellen. Die Fürſorge für
Gemeindebeamte habe ein Geſetzentwurf im Auge,
welcher eine durch die bisherigen Erfahrungen gebotene Aenderung
ihrer Penſionsverhältniſſe bezwecke. Ein weiterer Entwurf erſtrebe
die allgemeine obligatoriſche Krankenverſicherung
auch der häuslichen Dienſtboten, in Anlehnung an die reichsgeſetzliche
Krankenverſicherung der Arbeiter. Endlich gedenkt die Tbrontede des
enden gukrafttretenz es Barserriwen Geſetz

uch es.
Sozialdemokratiſcher Mißbrauch der parla-

mentariſchen Redefreiheit. Jn der bayeriſchen Kammer
hatte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Segitz behauptet, der
bekannte Generalſekretär des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtriellen, Bueck, habe einmal geäußert:

„Einer ſchrecklichen Zukunft gehen wir entgegen, wenn nicht bald
ande: e Wege eingeſchlagen werden und dem Arbeiter deutlich ge
macht wird, daß er als Knecht geboren, auch als ſolcher ſein
Leben zu verbringen hat. Das, was er ſich einbildet, als ſeinen
rechtmäßigen Arbeitsverdienſt zu betrachten, iſt eben eine ihm in
Gnaden gewährte Zuwendung, für die er ſich dankbar
zu erweiſen hat.“

Wie Herr Bueck erklärt, hat er derartiges niemals aus-
geſprochen, vielmehr ſchon vor Jahren gegen verſchiedene ſozial-
demokratiſche die dieſe Behauptung brachten, Straf-
antrag geſtellt und deren Verurtheilung zu Geldſtrafen bis
300 Mark und mit Freiheitsſtrafen bis zu 6 Monaten erzielt.
Daß die „Genoſſen“ trotzdem die erfundene Aeußerung unter
dem Schutze der Jmmunität weiter verbreiten, iſt bezeichnend
für die Wahrheitsliebe der Sozialdemokratie. Die Lüge geht
nun unbeanſtandet in den Parlamentsberichten durch die Preſſe,
und eine Richtigſtellung auf der Parlamentstribüne wird von
Seiten der Sozialdemokratie ſicher nicht erfolgen.

Bebels Memoirezz. Wie Herr Bebel im „Vorwärts“ mit-
theilt, denkt er „lebhaft“ daran, ſeine Erinnerungen niederzuſchreiben.
Das würde jedenfalls ein ganz intereſſantes Werk werden. Hoffent-
lich hat ſich aber der ſozialdemokratiſche Führer ſchon im Laufe der
Jahre Tagebuchnotizen gemacht, ſonſt wäre bei ſeiner Gedächtniß
ſchwäche zu befürchten, daß er ſich mancher Dinge nicht erinnern
könnte und andere „Erinnerungen“ nicht ganz getreu wiedergeben
möchte.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Eine folgenſchwere Verlegenheit.
Die Majorität des Parlaments bereitete geſtern der Regierung

eine Verlegenheit, deren Folgen unabſehbar ſind. Jn dem auf
Grund des 8 14 veröffentlichten Uebereinkommen mit der Oeſter
reichiſch Ungariſchen Bank befindet ſich auch die Verpflichtung der
Regierung, 59 Millionen Goldgulden zu Valutaregulirungszwecken der
Bank zu übergeben. Die Staatsſchulden-Kontrolkommiſſton, in deren
Verwahrung ſich dieſe Goldmünzen befinden, beſchloß jedoch geſtern
auf Antrag der in der Kommiſſion befindlichen Mitglieder der
Rechten des Parlaments, die Ausfolgung dieſer Summe ahzulehnen,
weil das Uebereinkommen durch den S 14 erfolgte und vom Parlament
noch nicht genehmigt iſt. Hiernach wäre das Uebereinkommen mit
Ungarn bezüglich der Bank ungiltig. Bemerkenswerth iſt, daß unter
den genannten Mitgliedern ſich auch der ehemalige Finanzminiſter
Kaizl befindet, der das Uebereinkommen unterzeichnete.

Frankreich.
Der Staatsgerichtshof.

Unter großem Andrang des Publikums iſt geſtern um 1 Uhr
die Sitzung des Staatsgerichtshofes zur Abhandlung des Staats-
komplotts eröffnet, nachdem der Vorſitzende Fallières in Begleitung
der Staatsanwälte in den Sitzungsſaal eingetreten iſt. Falliöères
läßt dann die Angeklagten in den Saal führen. Dieſelben erſcheinen
unter Bedeckung von Soldaten der Garde Républicaine. Hierauf
wird zum Namensaufruf der Senatoren geſchritten, auf welchen 15
Senatoren nicht antworten. Dann ruft Falliöères die 14 Angeklagten
auf, welche alle laut antworten. Als Déroulsde bezüglich ſeines
Standes befragt wird, erwidert er, Kfpeei Vertheidiger der Rechte des
Volkes. Der Gerichtsſchreiber verlieſt dann die Verfügung, durch
welche die Angeklagten vor den Staatsgerichtshof verwieſen werden
und beginnt weiter die Verleſung der Anklageakte. Dieſelke
wird um 32 Uhr ohne Zwiſchenfall beendigt, worauf eine Pauſe ſtatt
findet. Die Verhandlung wird nach 4/, Uhr Nachm. wieder aufgenom-
men und gegen 6 Uhr auf Freitag vertagt. Die Zeugen, etwa 400 an
der Zahl, welche während der Verhandlung gelärmt hatten, ließ man
nur in Gruppen zu 10 Perſonen den Saal verlaſſen. Jn den Straßen
um das Palais du Luxembourg herrſcht Ruhe.

Vor dem Palais du Luxembourg, dem Sitze des Staatsgerichts-
hofs, herrſchte vollkommene Ruhe. Die Polizei hat einen Sicher-
heitsdienſt an den Eingängen eingerichtet und verhindert jede Art
von Anſammlungen. Im Zeugenzimmer ereignete ſich ein Zwiſchen-
fall. Eine Anzahl Zeugen bereitete Rochefort eine Ovation und
ſtieß feindſelige Rufe gegen die Mitglieder des Staatsgerichts-
hofs aus.

Bulgarien.
Jn Rückſicht auf die ſchlechte Finanzlage

des Landes verzichtet der Fürſt durch ein Reſkript an den Miniſter
präſidenten auf die Hälfte ſeiner Zivilliſte, was einen vorzüglichen
Eindruck auf die Bevölkerung und die Sobranje macht.

Der Krieg in Südafrika.
Die Ausbeute an Nachrichten vom Kriegsſchauplatz iſt auch

während des heutigen Tages ſehr unerheblich. General White
hält ſich noch in Ladyſmith, das die Buren fortfahren zu be
ſchießen; andererſeits ſcheint der Vormarſch der Buren zum
Stehen gekommen zu ſein. Wenigſtens ſind die letzten engliſchen
Meldungen, die vom letzten Montag herſtammen, noch in Eſicourt
aufgegeben, woraus zu entnehmen iſt, baß dieſer Ort noch von
den britiſchen Truppen gehalten wird. Bei dieſer Sachlage wird
es immer zweifelhafter, ob es den Buren noch vor der Ankunft
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ziehen werde. Kenner der engliſchen Verhältniſſe können ihre
Zweifel daran nicht unterdrücken, ob ein derartiger Beſchluß
mit Erfolg durchgeführt werden könnte. Die Mannſchaften,
die jetzt auf dem Wege nach Südafrika ſind, e ſchon von
ſehr zweifelhaftem militäriſchen Werth ſein, und auch die Voll
re der Fruppenabtheilungen e viel zu wünſchen übrig
aſſen. Wo ſollen da die Mannſchaften für die neuen Divi

ſionen hergenommen werden Aber ſelbſt wenn es gelänge,
dieſe einigermaßen vollzählig auf die Beine zu ſtellen, müßten
noch Monate vergehen, ehe England ſich dieſer Rekruten im
Kriege zu bedienen vermöchte. Kommt der Miniſterrath wirk
lich zu dem Beſchluß, neüe Truppen anzuwerben, ſo wird er
dabei von der Ueberzeugung geleitet ſein, daß der Krieg mit
den Buren ſich noch ſehr lange hinziehen kann.

Die neueſten Meldungen lauten:
London, 10. November. Alle Morgenblätter kommentiren

die Reden, welche geſtern auf dem Bankett des Lordmayor von
Salisbury und Wolſeley gehalten worden ſind. Die Blätter be
mühen ſich, in dieſen Reden eine Bedeutung einer günſtigen Politik
Englands in Südafrika zu finden. Die konſervativen Blätter meinen,
daß die Worte Salisburys ſehr dunkel ſind, glauben aber, daß die
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken aus der Welt geſchafft werden.
Die chauviniſtiſche Preſſe fordert einſtimmig die Annektion beider
Staaten. „Daily Mail“ ſagt, nach dem, was vorgegangen, können
wir nicht dulden, daß beide Republiken weiter beſtehen.

London, 10. Nov. Ein Telegramm aus Lourengço
Mar que z berichtet an die „Times“, entgegen anderen Meldungen,
daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen der Delagoabai und
Pretoria nicht abgeſchnilten, ſondern nur in Folge eines Sturmes
beſchädigt ſei. Eine Abtheilung Buren, 750 Mann ſtark, hat ein
Lager bei Komati-Pont aufgeſchlagen. Eine andere Abtheilung iſt
auf dem Marſche nach GreyTown begriffen.

London, 10. Nov. Eine Meldung aus Eſtcourt beſagt:
Auf Grund von Berichten der Eingeborenen umzingeln die
Buren Ladyſmith noch in beträchtlicher Anzahl und ver-
ſtärken ihre Stellung durch Geſchütze. Man glaubt jedoch,
daß Ladyſmith noch aushalten könne. Der Grund, weshalb die
ſchweren Geſchütze in Ladyſmith geſchwiegen hatten, iſt nach
einer Meldung des „Evening News“- Korreſpondenten in Pieter-
maritzburg darin zu ſuchen, daß die Mörtelbettung, auf welcher ſie
egen, noch nicht feſt war. Das Feuer der Buren beſſert ſich, hat
aber noch wenig Schaden gethan. In einer zur Entſendung nach
Südafrika beſtimmten Schwadron Leibgarde Kavallerie iſt das
Scharlachfieber ausgebrochen. Der Transport mußte daher
vorläufig unterbleiben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Don Juan“ von Mozart.) Seit

Jahren haben wir Mozart's „Don Juan'“, die „Oper aller
Ovpern“, nur zu hören bekommen, wenn entweder d'Andrade oder
Bulß hier gaſtirten. In dieſem Jahre endlich beſitzen wir im eigenen
Enſemole wieder einen Vertreter der Partie und wir hatten gehofft,
daß die Theaterleitung dieſen glücklichen Umſtand ſich nutzbar machen
und uns eine wahrhaft mozartwürdige „Don Juan“- Aufführung
bringen werde. Davon aber war die geſtrige Aufführung weit ent
fernt. Ganz abgeſehen davon, daß infolge plötzlich eingetretener
Heiſerkeit des Herrn Aumann Herr Brandes unvorbereitet den
Leporello übernehmen mußte, während Herr Aumann den Komthur
eintauſchte und durch dieſe Aenderungen in das Ganze eine gewiſſe
Unruhe kam, mangelte es der Aufführung an demjenigen Grade von
Vorbereitung, den das wunderherrliche Werk gebvieteriſch
verlangt, und wenn Herr Kapellmeiſte Grimm auch
dafür daß er nicht ſeinen ganzen Einfluß zur Verhütung
des unfertigen Herausbrinzens geltend Yemacht hatte,
ſchon genug beſtraft wurde dadurch, daß er alle die Verſündigungen
an Mozart ſelbſt mit anhören und ſogar den Tafkt dazu ſchlagen
müßte, ſo können wir es ihm doch nicht erſparen, ihm hier noch zu
ſagen, daß wir die Thatſache ſelbſt mit der von jedem Muſiker
vorauszuſetzenden MozartPietät nicht entfernt in Einklang zu bringen
vermögen. Am ſchlimmſten war es um die Secco-Recitative be
ſtellt; die hier bis zur Uneirträglichkeit ſich ſteigernde Unſicherheit
war der beſte Beweis für den Mangel an ausreichenden Proben.
Dieſe an Stelle des geſprochenen Wortes tretenden Recitative müſſen
förmlich herausſprudeln geſtern war davon nichts zu ſpüren wenn
nicht überhaupt eine General -Kunſtpauſe gemacht wurde,
hörte man das Klavier entweder früher oder ſpäter und
ungezählte Male war das Geſungene mit den Klavier
akkorden überhaupt nicht in Uebereinſtimmung zu bringen.
Das Unglaublichſte aber blühte uns in der Kirchhofsſzene, wo
Herr Brandes, der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe,
dem Komthur geſanglich einhelfen, und in der letzten Szene, wo
Leporello zum Bußprediger werden und neben ſeiner eignen Partie
noch die des ſteinernen Gaſtes übernehmen mußte. Die ſich daraus
ergebenden, aller Stimmung unrettbar den Garaus machenden
Situg tionen wird ſich auch derjenige ausmalen können, der nicht
den Genuß des Miterlebens hatte. War wirklich kein Sänger da,
der hinter der Szene aus dem Klavierauszuge die Noten des
Komthurs bringen konnte Ben Akiba's bekanntes Wort kam
geſtern kläglich zu Schanden und wir können nur aufs dringendſte
rathen, durch eine gute Don Juan- Aufführung die Scharte
von geſtern ehebaldigſt auszuwetzen, was um ſo leichter
möglich erſcheint,, als die Kräfte für eine ausgezeichnete
Beſetzung vorhanden ſind. Wir denken dabei außer an Frl. von
Lichtenfels und Frl. Welſchke ror Allem an Herrn
Marſano, der ſchon geſtern einen vieloerſprechenden Don Juan
lieferte, und an Herrn Brandes, deſſen Leporello eine derart famoſe
Leiſtung iſt, daß wir dringendſt befürworten, ihm die Vartie auch
ferner zu belaſſen. Was wäre wohl aus der geſtrigen Aufführung ge
worden, wenn ſie nicht Herrn Brandes als „rettenden Engel“ gehabt
hätte. Durch die unvorbereitete Uebernahme der Partie und durch
ſeine Geiſtesgegenwart und künſtleriſche Schlacfertigkeit in den kri
tiſchen Momenten bai er ſich Anſpruch auf unumwundene Aner
kennung, auf wärmſten Dank erworben. Auf die Einzel-
leiſtungen heute einzugehen, verſagen wir uns, um nicht zu
Ungerechtigkeiten zu gelangen, da die erwähnten Umſtände
auf allen Sängern gleich einem Alp laſteten, wahrſcheinlich auch auf
dem Orcheſter und ſeinem Leiter, womit allein wir uns die gar zu
ſehr in's Breite gerathenen Temponahmen zu erklären vermögen.
Am Schluſſe aber ſei uns an die Theaterleitung die Frage geſtattet
mußte denn geſtern durchaus „Don Juan“ ſein Vor dem Schick
ſale, als „Lückenbüßer“ behandelt zu werden, möchten wir gerade den
„Don Juan unter allen Umſtänden bewahrt wiſſen. R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Infolee plötzlich eingetretener totaler Heiſerkeit des Hrn. Hahn kann
heute Abend „Demetrius“ nicht gegeben werden. (Erſatz war nicht zu
beſchaffen.) Statt deſſen gelangt „Als ich wiederkam“ zur Aufführung.
Am Sonnabend gelangt der „Freiſchütz“ zu kleinen Preiſen zur
Aufführung, während am Sonntag in Anbetracht des auf dem Re
pertoir ſtehenden Luſtſpiels „Als ich wiederkam der Fortſetzung
von „Jm weißen Rößl“, das letztere Werk als einmalige Nach
mittagsvorſtellung angeſetzt iſt. Eine Aufführung von „Jm weißen
Rößl“ an einer Abend- Vorſtellung iſt auch nicht mehr
beabſichtigt aus Rückſicht auf das Abonnement.
Am Sonntag Abend gelangt „Undine“ mit der von der Direktion
neu beſchafften Dekorations Ausſtattung mit Frl. Lucky als Undine
und Herrn Fanta als Kühleborn zur Aufführung.

Jm Thaliatheater gaſtirt zur Zeit eine ganz merkwürdige
Theatertruppe. Sie kommt aus Paris, nennt ſich „la Roulotte“
und iſt einzig in ihrer Art. Denn es liegt ihrer Entſtehung ein neuer
Gedanke zu Grunde, den der Direktor des Unternehmens, Georges
Charton, zur Ausführung brachte. Er ging, wie es in einer unsvom Bureau des Thaliatheaters überſandten Wien Broſchüre heißt,

von der Ueberzeugung aus, daß das Publikum von heute dur allzu
komplizirte oder ernſte Stücke ermüdet würde, und er ſchuf 3 ein
Schauſpiel, daß den Sinnen und dem Geſchmach ſchmeicheite, das geiſtvoll

war und dabei doch jede geiſtige Anſtrengung ausſchloß. Ein Alt der
„la Roulotte“ ſpielt ſich in zehn Minuten ab und in dieſen zehn
Minuten trifft eine ganze Reihe prickelnder Senſationen zuſammen.
Natürlich war es nicht leicht, Arbeiten zu finden, welche den
Anſprüchen Chartons genügten und dem Publikum alles das
boten, was es von der „Roulotte“ erwartete. Da aber erſt
klaſſige Pariſer Schriftſteller ihren Geiſt in den Dienſt dieſer
künſtleriſchen Unternehmung ſtellten, fand ſich bald ein Revpertoir
zuſammen, das in ſeiner Originalität und ſeinem litterariſchen Werth
vielleicht einzig in der Welt daſteht. Dazu kam, daß Georges Charton
in dem von ihm geſchaffenen „„Chanson animée“ (dem „lebenden Lied“)
noch eine Anziehung beſonderer Art beſaß. Hier wurden wahre

Kabinetsſtücke muſikaliſcher Kunſt aus allen Jahrhunderten, vorgetragen
im Koſtüm der Zeit, geboten. Das Unternehmen erfreut ſich in ganz
Frankreich großer Sympathien und wird auch auf der Pariſer Welt
ausſtellung im nächſten Jahre vertreten ſein; gegenwärtig iſt es
auf einer Tournee durch Deutſchland begriffen und erntet überall
reichen Beifall, da nicht nur der Inhalt des vielſeitigen Programms,
das neben künſtleriſch werthvollen Kompoſitionen und Piecen eine
Fülle prickelnden Humors enthält, außerordentlich intereſſirt, ſondern
vor Allem auch die Vortragsweiſe in jeder Hinſicht vortrefflich iſt.
Denn nicht nur gute Komponiſten und Pianiſten, ſondern auch
treffliche Schauſpieler, Sänger und Humoriſten vereinigt das Enſemble.
Eine ſo liebenswürdige und ungezwungene Grazie, wie ſie
ſich in dem Spiel der drei mitwirkenden Damen, die ſich z. Th.
durch große Schönheit auszeichnen, kundgiebt, iſt wohl einzig nur
bei Franzöſinnen zu finden das Spiel der Herren iſt fein abgetönt
und, je nachdem es nothwendig erſcheint, voll Leben und Bewegung,
wie voll gravitätiſchen Ernſtes. Manche der kleinen Singſzenen, wie
z. B. „„Dans le bois“ und „„Effronte comme un page“ waren nicht
nur lebende Lieder, ſondern auch zugleich entzückende lebende
Bilder. Jn der „Komitragödie“ „AMinnit et Demi“ ſowie in den
„Cantomimes“ wurde die etwas ſehr vorgeſchrittene Pikanterie der
Handlung durch die graziöſe Naivetät des Vortrags derartig nett und
anſcheinend harmlos, daß auch die prüderen Zuſchauerinnen kaum
errötheten und vergnügt kicherten. Die Geſellſchaft beendet bereits
am heutigen Freitag ihr Gaſtſpiel, wir empfehlen den Beſuch desſelben.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben Am Freitag, den 10. wird ſich die franzöſiſche Geſell
ſchaft „La Roulotte“ von dem hieſigen Publikum verabſchieden.
Sonnabend, den 11. geht das Luſtſpiel „Auf Strafurlaub“
zum letzten Mal in Szene. Der kommende Sonntag bringt
uns wieder eine Schwanknovität, „Flitterwochen“ von
Arthur Pſerhofer. Das äußerſt komiſche Werk hatte am Carl-
Schultze- Theater in Hamburg und Raimund- Theater in Wien
großen Erfolg und verſetzte das Publikum in heiterſte Stimmung.

Halle'ſcher Orcheſter Muſik-Verein. Der I. Vereins-
abend mit Zulaſſung der Familienangehörigen findet am nächſten
Dienstag (14. Nov.) im Saale der Neumarktſchützen-
geſellſchaft (nicht im „Neuen Theater“, wie früher mit
getheilt) ſtatt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis, den 12. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Montag, den 13. November, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Diak. Grüneiſen. Freitag, den 17. November, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt.
St. Ulrich: Vorm. 87,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke.
Vorm. 11x Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler. Lehrlings-
Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abends 71 Uhr im Kon-
firmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlotten
ſiraß- 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein von
St. Ulrich: Montag Nachm. von 4 bis 6 Uhr beide Abtheilungen
im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulri s-
gemeinde: Montag Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Mittwoch, den 15. November, Abends 82 Uhr: Bibeilſtunde
im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.
Zu St. Mvuritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kinder'ottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 89 Uhr Paſt. Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Kandidat Tiſcher. Mittwoch, den
15. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Kandidat Buſch.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Vorm. 113/, Uhr:

Akademiſcher Gottesdienſt Prof. Loofs. Nachm. 1/, Uhr Kinder-
gottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: 10. Jahresfeſt des
Bibel- und Schriften-Vereins Archidiak. Müller aus Naumburg und
Tpr. Lic. Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten Söhne zu einer
Beſprechung Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak.
Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 15. November,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof.
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe. Zu St. Stephanus:
Vorm. X10 Uhr: (Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Prediger Freybe. Abends 5 Uhr: Derſelbe.
Dienstag, den 14. November, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtr. 18; Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 16. November, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Goetheſtr. 6 part.; Derſelbe. Jungfrauen Verein der
PaulusGemeinde: Sonntag, Abends von 7 bis 9 Uhr, Goethe
ſtraße 6 part. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den 12. November, Abends
pünktlichſt von 8 (nicht 8) bis 10 Uhr in der Herberge zur Heimath,
Wuchererſtr. 11 II „Deutſche Arbeit in Kamerun“. Junge Leute ſind
freundl. willkommen. Verſammlung junger Männer der Paulus-
Gemeinde (von 18--30 Jahren und darüber hinaus, auch verheirathete):
Freitag, den 17. November, Abends von 8 bis 10 Uhr, Schiller-
ſtraße 59 I: „Warum ſind wir auf der Welt Freie, gemüthliche
Ausſprache. Junge und ältere Männer freundl. eingeladen.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St.
Georgen Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Mittags 12 Uhr:
Militärgottesdienſt; Diviſionspfarrer Ferling. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt, Hilfspred. Keller. Nachm. 6 Uhr: Feſtgottes
dienſt des Guſtav AdolfVereins Sup. Hundt aus Calbe a. S.
Mittwoch, den 15., und Donnerstag, den 16. November, Vorm.
10 Uhr Beichte und Kommunion für die Garniſon Diviſionspf.
Ferling. Donnerstag, den 16. November, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag, den 17. November,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Keller. Jm Panl Riebeck-
Stift: Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte. Jn der Provinzial
BlindenAnſtalt: Vorm. 10 Uhr: Cand. mwin. Buſch.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der
8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,

Wer Sethodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm.
/,10 Uhr: Predigt vom Pred. F. von Minden aus Leipzig.

Abends 8 Uhr Vortrag vom Werkmeiſter Dix aus Deſſau. Von
11 bis 12 Uhr: Sonntagſchule. Montag, den 13. Nov., Abends
84 Uhr Miſſionsvortrag von der Miſſionarin Bäumer aus China.
Zuritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
1& Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:

indergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag vezw. Mittwoch

Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine in den Vereins-
lokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt; Pred. Janßen. Nachm.
31 Uhr Predigt Pred. Drewe. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kinder-
gottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jüng-
iings und MännerVerein: Sonntag, Nachm. 54 Uhr Gebets-
verſammlung Jungfrauen Verein: Sonntag, Nachm. 54 Uhr:
Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jede--
mann.

St, Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſt. Nagoly.
Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Frauenverein der Guſtav Adolf-Stiftung: Generalverſammlung
Mittwoch, den 15. November, Nachm. 3 Uhr, im Konferenzzimmer der
Marien-Bibliothek (Eingang an der Marienkirche). Grüneiſen.

Mittwoch, den 15. November, Nachm. 3 Uhr Verſammlung der
konfirm. Töchter (Näh-Verein) im Konfirmandenzimmer an der
Marienkirche 3.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 9. November 1889.

Aufgeboten: Der Arbeiter Franz Thomas, Böllbergerweg 1
und Anna Göhricke, Friedenſtr. 1. Der Tiſchler Karl Beuermann,
Landwehrſtr. 14 und Maria Schroller, Südſtr. 3. Der Sattlermſtr.
Guſtav Lude, Halle und Thereſie Handwerg, Querfurt.

Eheſchließungen: Der Rittergutspächter Arthur Troitzſche,
KleinGeſtewitz und Louiſe Haaſe, Langeſtr. 12. Der Kellner Karl
Schuchardt, Taubenſtr. 12 und Martha Knabe, Jena.

Geboren: Dem Handarb. Wilh. Reinhardt, Schmiedſtr. 30,
S. Arthur. Dem Schneider Otto Duszynski, gr. Wallſtr. 3, S.
Richard. Dem Geſchirrführer Herm. Rarraſch, Forſterſtr. 51, T.
Helene. Dem Handarb. Auguſt Zander, Glauchaerſtr. 19, T. Frieda.
Dem Eiſendreher Paul Bieler, Jakobſtr. 46, S. Adolf. Dem Former
Friedrich Hartz, Bernhardyſtr. 8, T. Anna. Dem Buchdrucker Rudolf
Weſiram, Jakobſtr. 24, S. Max. Dem Fabrikarb. Walther Stein-
weg, Steg 8, S. Kurt. Dem Handarb. Oito Kottenhahn, Robert
Franzſtr. 6, S. Erich. Dem Strafanſtaltsaufſeher Ferdinand Pabſt,
am Kirchthor. 20, T. Margarethe. Dem Polizei-Serzeant Otto
Engelmann, Sofienſtr. 25, T. Käthe.

Geſtorben: Des Bahnmeiſter a. D. Wilh. Böge Ehbefrau
Thereſe geb. Reinicke, 70 J., Forſterſtr. 45. Des Schneider Guſtav
Kuhlmei T. Gertrud, 3 J., Geiſtſtr. 67. Des Arbeiter Heinrich
Gries T. Klara, 1 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Wilhelmine
Grunewald geb. Krauſe, 56 J., Klinik. Des Kernmacher Oskar
Becker S. Hans, 1 J., Merſeburgerſtr. 22. Des Handelsmann
Arthur Holland S. Arthur, 2 Mon., kl. Sandberg 17. Des Handarb.
Herm. Kwoczalla T. Frieda, 8 J., Thorſtr. 51.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. NReg.- und Geh. Medizinalrath

Dr. Pippow, Sanitätsrath Dr. Heydloff aus Crfurt. Korvetten-
Kapitän z. D. von Haeſeler aus Greßnitz. Rittergutsbeſitzer F. Höſch
aus Neukirchen (Altm.), Hildebrandt aus Pfungſtedt, F. Schirmer
aus Neuhaus. Architekt Schwanenberger nebſt Gemahlin aus Bern-
burg. Hauptmann z. D. Gaißert aus Berlin. Paſtor Reinhardt
nedſt Gemahlin aus Borxleben. Rechtsanwalt ünd Notir Otto
Sendler aus Wolmirſtedt, Graf zu Rantzau aus Oppendorf. Berg-
rath Siemens aus Leopoldshall. Branddirektor H. Härtel aus
Liegnitz. Fabrikbeſitzer Fr. Spohr aus Neiſſe, W. Seibert aus
Wetzlar. Jngenieur H. Katzenellenbvogen aus Otiynia. Leut. Troitzſch
aus Hannover. Frau Oberamtmann Leid off aus Poethen. „Heiſe
und Sohn, Frl. S. Heiſe aus Leipzig. Troitzſch nebſt Gemahlin
aus Petersdorf. Hotelbeſitzer C. Schweitzer, Landwirth H. Bartel
aus Caſſel. Kaufleute: R. Baumgarten, Jul. Cohn, H. Wilhelm,
Oskar Schmidt, Benno Behr,, A. Schadebrodt, Otto Sonnenberg,
H. Senger, H. Mottieu, Gottfried Landwehrkamp, ſämmtlich aus
Berlin, H. W. van der Upwich aus Am erdam, G. Nioderken aus
Ober-JIngelheim, Max Schneider aus Erfurt, Oskar Weſing aus
Glauchau, Rich. Klingelhöfer aus Lüdenſcheid, Kloſe aus Oſchatz,
J. Goldſchmidt aas Elberfeld, Boris Weil aus Cognac, Ernſt Vecker,
Otto Wewer aus Pforzheim, Alfred Süßer aus Frankfurt, Eugen
Glaſer aus Breslau, Ernſt Küppers aus Köln, Fritz Niedergeſäß aus
M.-Gladbach, Otto Hoffmann aus Hroßenhain, Thilo Hühne aus
Leipzig, W. Söllner aus Dresden.

Verant wortlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben. 54 e Spt v
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Udr Vormitrags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiret. Fur die Jmier re verancivortle d
O. Brakel, Halle a. S.
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Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herrenvwäsohe jeder Art
nach Fanass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstubenm
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuscämeiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
Hochschieben des Hemdes,
Bauschen des Einsatzes,
jeder Druck am Hailse

ist bei jedem von mir nach Maass angefertigten Hemd
selbstredenddl

ausgeschlossen!

H. G. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Schaible, I electrisehem Betrieb.,
Magazine: Gr. Märkerſtraße 26 und Gr. Märkerſtraße 2, Feruſpreher 1I1ll,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

completter gescſimacktvoller Simmereinriditungen, m
Salons, Wohnzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer und Schlaſzimmer

in verſchiedenen Holzarten und Preisſtellungen.

Große Auswahl fertiger Polstermöhbel V
in hocheleganten Stoffen und Formen, auch guter Polſternng und Roßhaarauflage.

Lager in ſämmtlichen Etagen des Vorder- und Hinterhauſes.
Gediegene bürgerliche Zimmereinrichtungen in jeder gewünſchten Garantie.

eſichtigung gern geſtattet. Reelle Vedienung. Billiger Preis.
e e Rächste Woche s ar Grossen Verſoosung zu Raden Baden?Loo S ln *0, 00 n e Loos I vorW LOOSE à I MarK, 11 Loose rür 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Molling, Mannover.

In Halle a. S- zu haben bei: Sehroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendlel. Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der edie Ghrysanthemum- und VWinterflor-Kusstelluny, Operngucker
verbunden mit Baumschul Artikeln, Obst, Binderei ete., findet vom

19. bis 22. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.„Kaiſerſe t Ikrümstecher
von vorazüglicher Wirkung

Geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis 9 Uhr Abends. Um zahlreichen Beſuch bittet

Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend. WeG iss zeugeThermometerLager und Verkaufsstello der Lettiner Porzellan- Manufactur herinommetHeinräch Raensch. Inh. Gustav Becker- Taromeotor
Vernsprecher 622 Poststrasse 18 verschiedenster Construction, zuverlässige Wanre.

Ponrzellan, sowie GIaswaaren ModelldampfmaseſiinenBetriebsmodelle,
in grosser Auswahl.Ausstattungen für Haushaltungen und Hotels u. s. W. Caferna magica

empfiehlt in W grösster AuswahlLager von i SGIas-FlIaschen, Medicinglas, Korbflaschen. V 27 Wilhelm AnguſtaStiſtung. Otto Unberanni
Bilderbücher Gcſelſheftoſiele, e e r. Virieneten Ta,

5 p z Beſchäftigungsſpiele, ünivetſttät Nr. 10 ne Nr. 3 bei dem
Märchenbücher, Lottos, Dominos, ne ehe Vor
Jugendſchriften, Damenbretter Christian Glaser

Halle a. S., Gr. Klausſitr. 24emvſiehtt pilrtgſt unter Garantie

weiße u. alkdentſche

Kahhelöfenn.

a Kamine

empfiehlt in größter Auswahl

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24. hervorragende Neuheiten

in besseren und billigeren Preislagen.
mit durchgehenden modernenLinoleum henen

Linolenm-Jeppiche.

er e

e er S F e 77e e ce S

S JS

Nene Promenade 7,
früher langjähriger Zuſchneider bei

jeder Stylart u. Ausführung.

Desgleichen 8Küchenöfen Gardinen Portièren Teppiche
I e W e Vwe Tischdecken Läuferstoſſo Fellvorlagen,

Nr. 1 Congo p 5 g. 2 4J g 2,00 29 en Einrichtungen. r3 S I C on go 2, 50 5 4ihrer Großes Schaulager. rrauen r
e 5 3 5 BZ. 7 7 35 7 I eparaturen de3 S ſelben laſſe ich unter fachkundiger Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066.e empfiehſt Leitung m va c und illig ausführenn. l rerS eKaiſer's s Kaffeegeſchäft z Winter Paletots W e h
S Leipz ße 11. 11 e. Geiſtſtraße 55. 50—75 Mark 3e Gr. Winererſnaſe D We Hachkel. W aeineise

D
9
z 7? Dampfwäsceherei und

Herrn Max Teuscher, hier. c vT Knorr's Ssuppen c e Plättanstalt,in reichſter Auswahl, ſowie Erbswürſte, De W Feruſpr. 1257. e Karlſtraße 13.

6 6Germerria
Levbensversicherungs A. G. Stettin-

Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte
Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. [4396Fr. Gosswau, Geif ſtſtr. 21,

Juni uſpe ktor. Hanptagent.

gutkochende Hülfenfrüchte, Hage-
butten, Pflaumen, Aprilkoſen, Brünellen

und Feigen offerirt
Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
am Man verlange Preis-Verzeichniſt. mPaul Mussmann, Alter Markt 7,

nene e empfehlt in ge O aninat in n Webinden, Flaſchen u. Keüger Eypven) mit Roben nſänreE- C oler Halle a. S
II. Conto

allerfrinſtes Tafelbier (hell wie Pilfener)fung tn dter Zom- Ale, ſtark gehopft und ſehr fein im Geſchmack,

die Perle aller Biere,
hell wie Wiener Märzen, feinſtesPfungſtä dte r Märzen bier 33 ſage vorzüglich im Ge-

HaupteContor-Lager n. Eiskellereien mit direktem Gleisaufchluft
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Pfu zug ſtüt dter Kai ſerbränm, nd dieſen in Qualität n gicht nach Lemdsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.
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J. Beilage zu Nr. 530 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

II. November 1899.

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht,
mich zum Oberpräſidialrath in Königsberg i. Pr. zu ernennen.
Indem ich. demgemäß aus meiner Stellung als Landrath
des Saalkreiſes ſcheide, ſage ich allen Bewohnern und Be-
amten des iſes für das liebenswürdige Entgegenkommen
und die freundliche Unterſtützung, welche ich in meinem bis-
herigen Amte ſtets und überall gefunden habe, meinen
herzlichſten Dank. Ganz beſonders aber danke ich denjenigen,

welche durch die bereitwillige Uebernahme und treue Ver-
waltung oft recht mühevoller Ehrenämter mein Wirken zum
Wohle des Saalkreiſes unterſtützt haben. Möge dieſer ſchöne
Kreis, dem als Eingeſeſſener anzugehören ich ferner die Ehre
habe, auch in Zukunft weiter blühen und gedeihen!

Halle a. S., den 10. November 1899.

von Werdeu.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 10. November.

Herr Oberpräſidialrath von Werder muß ſeine neue
Stellung in Königsberg i. Pr. ſofort antreten und hat ſich deshalb
heute ſchon von den Beamten des Landrathsamtes verabſchiedet. Er
gedenkt aber zu dem am 17. ds. Mts. ſtattfindenden Kreistage
wieder hier zu ſein und bei dieſer Gelegenheit von den Kreistags-
Mitgliedern Abſchied zu nehmen. Die Geſchäfte des Landrathsamtes

werden einſtweilen vom Herrn Kreisdeputirten von Bülow verwaltet.
Der 10. November iſt für das deutſche Volk ein Merkſtein,

der eine doppelte Aufſchrift trägt. Zwei der größten deutſchen
Männer ſchenkte uns an dieſem Tage die Vorſehung: den kühnen
Reformator und gewaltigen Gottesmann Martin Luther und den
Geiſtesheroen Friedrich von Schiller. Es iſt ein alter Brauch, ſich
dieſer hervorragenden deutſchen Männer zu erinnern, wenn man das
Martinsfeſt begeht. Zwar iſt es in vielen Orten unſerer
Provinz, in der es am meiſten begangen wird, kein offizieller Feiertag,
aber es büßt trotzdem nichts von ſeinem Glanze und ſeiner
Bedeutung ein. Faſt überall gehört zur richtigen Feier auch ein gut
gebratener Martinsvogel, der ja nach der bekannten Berliner Redens-
art eine „jute Jabe Jottes“ iſt. Mit derſelben hängt auch ein liebens-
würdiger Brauch des hochſeligen alten Kaiſers zuſammen, deſſen hier
einmal gedacht werden ſoll. Im Jahre 1848 war der in der

Potsdamer Straße wohnende Juwelier Hoſſauer durch einen Zufall
dem damaligen Prinzen Wilhelm perſönlich nahe getreten durch eine
freiwillige Dienſtleiſtung, welche den zu jener Zeit in Berlin wenig
beliebten Prinzen vor einer Fatalität ſchützte, die unter Umſtänden
ſchwere Folgen hätte haben können. Seit jenem Tage bewahrte der
Prinz. zu deſſen ſchönſten Tugenden die Dankbarkeit gehörte, ein freund
liches Intereſſe fürHoſſauer, das ſich vor Allem darin zu erkennen gab, daß
er an jedem 10. November im Kreiſe der Hoſſauer'ſchen Familie dinirte

natürlich bildete die „Martinsgans“ das Hauptſtück der Mahlzeit,
und Prinz Wilhelm that ihr ſtets die größte Ehre
an. Als aus dem Prinzen Wilhelm der König Wilhelm geworden
war, wagte Hoſſauer natürlich nicht auf den hohen Beſuch zu hoffen.
Wie groß aber war ſeine Freude, als am 10. November zur ge-
wohnten Stunde die Equipage des Monarchen vor dem Hauſe hielt.
Unglücklicher Weiſe hatte nun aber Hoſſauer diesmal nicht an eine
Gans gedacht er theilte das dem Monarchen mit und fragte, ob
er vielleicht ſchnell noch eine Gans von einem in der Nachbarſchaft
wohnenden Koch herbeiſchaffen laſſen ſollte. „Es iſt nicht nöthig“

verſetzie der König mit freundlichem Lächeln. „Jch eſſe von dem,
was Sie haben in Zukunft aber wollen wir's wieder mit der
Gans halten die ſchmeckt mir doch nirgends ſo gut, wie bei
Jhnen.“ Am ſelben Tage erhielt übrigens Hoſſauer den Hofjuwelier-
Titel. König Wilhelm fand ſich thatſächlich für die Folge nach wie
vor am 10. November zur Martins-Gans ein auch als Kaiſer
hielt er noch einige Jahre an dem ihm liebgewordenen Brauch feſt.
Erſt mit dem zunehmenden Alter ſtellte er dieſe Beſuche ein
welche berechtigter Weiſe den Stolz des Hofjuweliers bildeten.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung zunächſt den Antrag auf Errichtung eines 6. Polizeireviers
und die Mittel dafür. Ferner wurde auch der Antrag auf Ver-
pachtung der Peißnitzbrücke gutgeheißen. Man verhielt ſich auch zu
timmend zu dem Antrage über die nachzuſuchende privilegirte Stadt
anleihe. Auch der Antrag auf Mittelbewilligung für Baum-
anpflanzungen auf dem Nordfriedhof und der Antrag auf Geneh-
migung eines Vertrages wegen der Eingemeindung und Mittel
bewilligung wurde genehmigt.

Zu den heute und morgen erfolgenden Stadt-
ersardnetenwahlen der 2. Abtheilung wird uns geſchriebenSeir einer Reihe von iſt c geldaßig vor den Wahlen eine
rei Vereinigung von Wählern der 2. Abtheilung zuſammengetreten,
um ihren Mitbürgern Vorſchläge für die Wahl zu machen. So
haben auch in dieſem Jahre die beiden Stadtverordneten Profeſſor
Dr. Kohlſchütter und Rechtsanwalt Dr. Keil eine Anzahl
oon Wählern der 2. Abtheilung eingeladen, um in Gemeinſchaft mit
ihnen die von den kommunalen Vereinen aufgeſtellte Kandidatenliſte
zu prüfen. Dabei hat man von den 8 Kandidaten dieſer
Liſte 5 angenommen, ſich aber entſchieden gegen die
durch nichts gerechtfertigte Streichung des in dieſer Abtheilung zur
Wiederwahl ſtehenden Stadtverordneten Kaufmann Adolf Hut h
grklärt und deshalb dieſen Herrn ebenfalls zur Wiederwahl empfohlen.

Statt der beiden zur Erſatzwahl vorgeſchlagenen Herren, die man
als zu wenig bekannt bezeichnete und die überdies beide der 3. Ab-
theilung angehören, hat man den Profeſſor der Phyſik Dr.
Schmidt, deſſen Mitarbeit unſeres neuen Elektrizitätswerkes
wegen von höchſtem Werthe iſt, und den in weiten Kreiſen bekannten
Steinſetzmeiſter Emil Schober vorgeſchlagen. Es hat der freien

Vereinigung durchaus fern gelegen, gegen die Beamten-
vereine Front zu machen, iſt doch Herr Profeſſor
Schmidt ebenfalls Beamter, wenn auch nicht Hausbeſitzer.
Es iſt grade von dieſer Seite ſtets Werth darauf gelegt worden, daß
auch Beamte und Miether in größerer Zahl in der Stadtverordneten
Verſammlung vertreten ſind.

Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung
von Wählern der I. Abtheilung wurden folgende Herren als
Kandidaten beſtimmt HZür 6 Jahre: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.
Dittenberger, Stiärkefabrikant Haaſe, Rechtsanwalt
Schütte, Fabrikbeſitzer Max Dehne, Rechtsanwalt
Glimm, Dr. Schmid-Monnard. Auf 4 Jahre: Eiſen
bahndirektor Neck. Auf 2 Jahre Fabrikbeſitzer Ernſt David,
Bankier R. Frenkel.

Das Recht der freien Meinnngsänßerung. Bei den
Wahlen hat ſich wieder einmal recht deutlich gezeigt, was man bei
der Sozialdemokratie unter freier Meinungsäußerung verſteht. Wer
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten wählte, der hatte natürlich eine
freie Meinung und trat mannhaft auf, wer aber dem
bürgerlichen ſeine Stimme gab, das war ein Heuchler, Kriecher,
der ſich von den Vorſtänden der kommunalen Vereine hatte
beſchwatzen laſſen. Wer ins Wahllokal trat und mit dröhnen-
der Stimme den ſozialdemokratiſchen Namen rief der
war des Lobes aller Braven würdig, wer aber ruhig den auf-
gedrungenen verlogenen ſozialdemokratiſchen Wahlzettel mit der Auf-
ſchrift: „Kandidat der arbeitenden Klaſſen iſt der und der“
fallen ließ und am Wahltiſch ſeine Stimme für den bürgerlichen
abgab, der mußte von den Genoſſen angeſchrieen werden, dem mußte
man zeigen, was freie Meinungsäußerung iſt, indem man ihm ein
durch das Lokal dröhnendes Gebrumme zum Beſten gab, ihn wohl
gar anrempelte oder ein paar Fauſtſtöße auf den Weg
gab. (Siehe zweiter und dritter Bezirk Das iſt
die Freiheit der Willensäußerung! Ganz ſelbſtverſtändlich
war es ja für jeden Kundigen ſchon von vornherein daß nach dem
„Volksblatt“ bei einer Niederlage der Sozialdemokratie dies nur durch
„unreelle Mittel der Gegner“ möglich geweſen ſei. Da iſt nalürlich
ein furchtbarer Druck auf die Beamten und ſonſtigen Angeſtellten
ausgeübt worden da ſind natürlich Hunderte von Stadtbewohnern
ihres Wahlrechtes beraubt worden (Maſſenentrechtung lautet das
ſchöne Wort), da iſt natürlich das Wahlſyſtem ein Hohn auf die
Menſchenrechte da iſt es natürlich ein unehrlicher Sieg der Bürger-
lichen und eine ehrliche Niederlage der Sozialdemokraten
Daß das Alles als Entſchuldigung angeführt werden mußte, iſt ja
klar, das wußten wir im Voraus, wie man ja überhaupt beinahe
vor jeder Niederlage die Wuthausbrüche und die Gründe für die
Niederlage, die von ſozialdemokratiſcher Seite kommen, kennt das
Schema iſt immer dasſelbe, die Schlagwörter etwas umgemodelt, die
Kouliſſen anders geſtellt. Das wollen wir nicht weiter erörtern. Wir
möchten aber dem „Volksblatt“, das ſich doch einbildet, tonangebend
und wirkungsvoll für die Maſſen zu ſein, recht dringend rathen, ſeinen
Leſern doch vor Allem etwas Anſtandsgefühl für die allgemeinſten
Umgangsformen zu predigen. Wie würde wohl das rothe Schimpf-
blatt geſchrieen haben, wenn in einem Wahllokal die Bürgerlichen
feſtgekeilt geſtanden hätten und dem vortretenden ſozialdemokratiſchen

Wähler mit Gebrülle, höhniſchen Zurufen und drohenden
Gebärden begleitet hätten. Das wäre natürlich himmel-
ſchreiende Beeinfluſſung der freien Meinungsäußerung, es
wäre ein Skandal, daß man nicht von Geſetzeswegen dagegen ein-
ſchritte, die Wahl wäre ungiltig und was Alles noch kommen würde.
Wenn aber der Spieß umgekehrt wird, und wie es wirklich vorge-
kommen, in dieſer Weiſe bürgerlichen Wählern von den Sozial-
demokraten mitgeſpielt wird, ſo iſt das ganz ſelbſtverſtändlich, das
iſt Eifer für die Partei und beinahe Heldenthum! (Siehe auch den
Artikel Sozialdemokratiſcher Terrorismus.)

Sozialdemokratiſcher Terrorismus Ueber diefes Thema
wird uns von einem ſtillen Beobachter der Stadtverordnetenwahlen
der 3. Abtheilung Folgendes mitgetheilt Im Wahllokal „Paradies-
garten“, in dem der Kampf am heißeſten tobte, mußte die Polizei
gegen eine Anzahl wüſter Genoſſen, die ſich gegen Bürger in häß-
lichſter Weiſe vergangen, vorgehen und dieſelben aus dem Lokal ver-
weiſen. Ein junger Menſch machte ſeinem Aerger über
die erlittene Niederlage dadurch Luft, daß er einen
im bürgerlichen Wahl Bureau ſitzenden Herrn in roher
Weiſe beſchimpfte. Sein Name wurde polizeilich feſt-
geſtellt und wird er wohl eine Strafanzeige zu gewärtigen haben.
Ebenſo wurde ein Handwerksmeiſter ſrech beſchimpft, weil derſelbe
ſeine Stimme den bürgerlichen Kandidaten gegeben hatte. Dasſelbe
paſſirte einem Milchhändler es wurde ſofort die Parole ausgegeben,
nichts mehr von dieſem zu kaufen. Wählten Arbeiter die bürgerlichen
Kandidaten und das waren nicht wenige ſo wurden ſie von
den Zielbewußten verhöhnt, ja zum Theil bedroht.
Ein ſozialdemokratiſcher Tiſchlergeſelle hatte ſich bei ſeinem
Meiſter krank melden laſſen, um in den drei Wahl-
tagen für ſeine Partei agitiren zu können ob ihm das Kranken-
geld ausbezahlt werden wird, iſt eine andere Frage. Dieſer ſelbe
Menſch beleidigte einen Geſchäftsmann der bürgerlich wählte in
gewöhnlichſter Weiſe auch hier iſt Strafantrag geſtellt worden. Ein
Vorſtandsmitglied des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins war
während der drei Wahltage fortgeſetzt den Jnſulten von Seiten der
Genoſſen ausgeſetzt, ſo daß es ſelbſt den vernünftiger denkenden
Männern im ſozialdemokratiſchen Wahlbureau zu viel wurde.
Nicht wenige Sozialdemokraten traten an den Wahbltiſch
heran und nannten in überlauter Weiſe die Namen
ihrer Kandidaten mit allerlei Zuſätzen. Dieſes Benehmen rief
natürlich nur Heiterkeit hervor. Daß auf der Straße in ungehöriger
Weiſe agitirt wurde, konnte man vielfach bemerken. Jn einer Straße
des Südviertels hielt ein Genoſſe am letzten Wahltage Morgens
gegen 6 Uhr den zur Arbeit gehenden Arbeitern eine förmliche
Wahlrede mit dem Schlußſatz: „Genoſſen, die wahren Vertreter der
Bürgerſchaft ſind unſere Kandidaten, wählt darum heute Thiele
und Groß!“ Ein in derſelben Straße wohnender Barbierherr trieb
den „Patriotismus“ ſogar ſo weit, Flugblätter der ſozialdemo
kratiſchen Partei an die vielen dort paſſirenden Arbeiter zu vertheilen.
Daß es auch nicht an heiteren Momenten fehlte, iſt ſelbſtredend.
So wußte mancher der Arbeiter nicht, wen er als zweiten Kandidaten
zu nennen hatte. Die dahinter ſtehenden Genoſſen halfen dem
Gedächtniß des Schwachbegabten nach und nannten ihm den Namen
daß derſelbe hinterdrein ſeine Vorwürfe bekam, iſt ebenſo ſelbſt
verſtändlich. Mehrere ſozialdemokratiſche Wähler, die zu viel
getrunken hatten, trieben ſich ſtundenlang im Wahllokal herum und
beläſtigten dadurch die darin Befindlichen. Auf dieſe Sorte Wähler

braucht man gerade nicht ſtolz zu ſein. Mehrere Arbeiter wählten einen
Kandidaten der bürgerlichen und einen ſolchen der ſozialdemo-
kratiſchen Partei, ſie wollten es mit keinem verderben. Mehrere
Arbeiter nannten nur Einen Namen und ſagten, als ihnen der
Wahlvorſteher begreiflich machte, daß ſie noch Einen wählen könnten,
„ich habe genug an dem eenen, wähle weiter keenen“. Jm Wahl
lokal „Prinz Carl“ ſagte ein Genoſſe, als er ſeine Stimme abgeben
ſollte, in unverfrorener Tonart zum Wahlvorſtand „das hat Zeit,
erſt wollen wir mal einen trinken.“

Phariſäerthum und Unfähigkeit pflegen in der Welt faſt
immer zuſammenzugehen. Dafür bietet die hieſige demokratiſche
„Saalezeitung“ tagtäglich neue Belege. Wir ſind ſelten in der Lage,
einmal dem hieſigen „Volksblatt“ Recht geben zu können man muß
indeß dem ſozialdemokratiſchen Organ durchaus beiſtimmen, wenn es
verſchiedentlich hervorgehoben hat, daß der Kampf in der Stadt-
verordnetenwahlkampagne noch niemals und nirgends ungeſchickter
und kindlicher von einem Blatte geführt worden iſt, als diesmal von
der „Saalezeitung“. Die betreffenden Artikel der letzteren ſtrotzten
von öden Schlagworten und leeren Phraſen und ſtellten ſich nicht ſelten
geradezu als unfreiwillige Bierzeitungen dar. Wenn man daher
erfreulicherweiſe einen Sieg der bürgerlichen Parteien in der nun
beendeten Wahlſchlacht konſtatiren kann, ſo muß man füglich hinzu-
ſetzen „tr o tz der ſchädlichen Mache der Saalezeitung.“ Demgegen-
über iſt es geradezu beluſtigend, wenn das Blatt in ſeiner geſtrigen
Abendnummer ſich ſelbſt den größten Theil des Erfolges an dem
Ausfalle der Wahlen zuſchreibt und in phariſäiſcher Geſpreiztheit hin
zufügt: „Auch von der übrigen bürgerlichen Preſſe ſind wir in dem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie nicht beſonders glücklich unter-
ſtützt worden.“ Es hat Gott ſei Dank der „übrigen bürgerlichen
Preſſe“ von vornherein völlig fern gelegen, der „Saalezeitung“ dei-
zuſtehen. Um dieſelbe hat man ſich vielmehr abſolut nicht gekümmert,

ſondern ſich lediglich bemüht, in verſtändiger und ſachlicher Weiſe mitzu-
helfen zum Siege des hieſigen, durch die konmunalen Vereine vertretenen
Bürgerthums gegen die Sozialdemokratie. Es hat nie eine unge-
eignetere Kämpferin gegen die Sozialdemokratie gegeben, wie die
hieſige Saalezeitung. Das hat ſie auch in der jetzigen Stadtver-
ordnetenwahlkampagne täglich aufs Neue bewieſen. Jm lokalen
Theile des Blattes wird mit ermüdendem Phraſengeklingel gegen die
Sozialdemokratie losgezogen und der Satz aufgeſtellt, daß keinerlei
politiſche Geſichtspunkte in den kommunalen Wahlkampf hineingetragen
werden dürfen, da es einzig und allein darauf ankomme, keinen
Sozialdemokraten in das Stadtverordnetenkollegium gelangen zu
laſſen Aber zugleich wird in dem politiſchen Theil derſelben
„Saalezeitung“ Zetermordio geſchrieen darüber, daß ſich im Gegenſatz
zu den Stadtverordneten- Kandidaten der liberalen und ſozialdemo-
kratiſchen Parteien in Berlin eine Bürgerpartei gebildet hat, die
parteilos und politiklos bei den kommunalen Wahlen vorgehen wollte.
Und der Sieg der Sozialdemoifraten in Berlin wird in
derſelben „Saalezeitung“ mit folgenden Worten gefeiert:

„Einen höchſt bedeutſamen Erfolg hingegen hat die ſozial-
demokratiſche Partei errungen, die von 21 Kandidaten gleich im
erſten Wahlgange 12 durchbrachte, während ihnen drei zur
Stichwahl ſtehen. Die Sozialdemokratie hat damit bereits einen
Zuwachs von 6 Stimmen in der Stadtverordnetenverſammlung zu
verzeichnen, der ſich vermuthlich noch vergrößern wird. Die Liberalen,
die neun Sitze zu vertheidigen hatten, werden mit einem kleinen
Verluſt abſchneiden. Daß ein halbes Dutzend Sozial-
demokraten mehr in die Stadtvertretung
kommen, iſt kein Schade; ſie ſind hier noch mehr als
im Reichstage zur praktiſchen Mitarbeit gezwungen und lernen
dabei, daß ſich nicht alle Dinge, die man für erſrrebenswertih hält,
von beute auf morgen durchführen laſſen. Mit ihren Anſichten aber
können ſie nicht durchdringen denn der Liberalismus behält, nachdem
der unter falſcher Flagge ſegelnde antiſemitiſch- konſervative Miſchmaſch

gar nichts hat erreichen kännen, eine beträchtliche Majorität. Daran
können weder die drei Stichwahlen der dritten, noch die Wahlen
der zweiten und erſten Abtheilung etwas ändern.“

Was alſoim lokalen Theile der „Saalezeitung“
als das entſetzlichſte Unglück für ein Stadtver-
ordnetenkollegium erachtet wird, iſt in dem
politiſchen Theile desſelben Blattes keinSchade“.

Und trotz dieſer haarſträubkenden Widerſprüche bildet ſich das
Blatt ein, es habe in dem Stadtverordnetenkampfe „glücklich“ ge-
kämpft und ſei an dem Erfolge der bürgerlichen Parteien betheiligt!
Eine verſtändiger Menſch hat über ſolche knabenhaften Schwätzereien
wirklich höchſtens ein Lächeln. U. E. hat die „Saalezeitung“ viel
mehr wieder einmal kund gethan, daß ſie auch in der Vertretung
der kommunalen Intereſſen unſerer Stadt das Mindeſte unter allen
hieſigen Blättern leiſtet.

Der hieſige Zweigberein deutſcher Militär-Antwärter
und Jnvaliden hält am Sopnabend, den 11. d. M., Aben s
8 4 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſeine Monatsverſammlung ab. Militär
Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte Zutritt. Tagesordnung:
u. A. Vortrag über das Einkommen- und Ergänzungsſteuergeſetz.

Neuer Parochialver and. Von den Beſchlüſſen der
Provinzialſynode iſt derjenige, der die Zuſtimmung zu der An
ordnung des neuen Parochialverbandes für die ſieben Gemeinden
der Stadtephorie Halle ausgeſprochen hat, für uns weiigus der
wichtigſte. Es ſieht nur noch die ſtaatliche Anerkennung durch
den Kultusminiſter aus, die unzweifelhaft baldigſt erfolgen wird,
und dann tritt das neue Regulativ hoffentlich zu dem am 1. April
beginnenden Geſchäftsjahre des Parochialverbandes in Kraft.
Die nächſte Aufgabe der Kirchengemeinden wird
darauf die ſein, die Vertretung des Verbandes zu wählen.
Dieſe Vertretung beſteht aus 77 Mitgliedern, nämlich aus zehnmal
ſo viel Mitgliedern, wie Kirchengemeinden zum Verbande gehören
und aus den 7 Pfarrern, die den Vorſitz in den Gemeindekirchen-
räthen führen. Die 70 gewählten Mitglieder der Vertretung ſind
nach der Größe der Gemeinden auf dieſe vertheilt und zwar zunächſt bis
zum Jahre 1906, nach Abſchluß der allgemeinen Volkszählung von

5 in folgender Weiſe: Die Gemeinde U. L. Frauen,
St. Ulrich und St. Georgen wählen je 12, St. Laurentius 10,
St. Moritz, Johannes- und Paulus-Gemeinde je 8 Vertreter aus
ihren Gemeindevertretungen, d. h. aus den vereinigten Geme'nde-
körperſchaften, die die Aelteſten, Vertreter und Geiſilichen der
Gemeinde umfaſſen. Für jedes Mitglied der Verbandsvertretung iſt
ein Stellvertreter zu wählen, welcher im Folle der Behinderung
eintritt. Zugleich aber iſt der Vorſtand des Verbandes zu bvilden,
welcher aus den 7 Vorſitzenden der Gemeindekirchenräthe und aus
je 2 von jeder kirchlichen Vertretung aus der Zahl ihrer Laien,

Unser Meihnachts- Ausverkauf
nrückgeſetzter Gegenſtände findet vom II. --20. November ſtatt. Derſelbe befindet ſich im früheren Laden der Herren Selurödel r

Simzom, Gr. Ulrichſtr. 50, neben den Kaiſerſälen. Derſelbe bietet Gegenſtände aus allen Abtheilen unſeres Geſchäfts,

Beleuchtaungskörper, Lederwanaren, Terracgotta- u. Bronzefiguren, Tiäsche,
als

Säulen, agdèren, Schalen, Fächer, Schiürmne ete.
zum außerordentlich billigen vortheilhaften Einkauf.
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ppſlichtigen unternommen wird, den

verireker in der Verkandsverſammlung zu wählenden, alſo im Ganßen
14 Mitgliedern deſtehen ſoll. Für die gewählten Vorſtandsmitglieder
ſind ebenſoviel Stellvertreter zu wählen. Da der Vorſtand die Ver
handlungen der Verbandsvertretung vorzubereiten hat, ſo wird dieſe
Wahl zu Anfang des neuen Jahres vorgenommen werden müſſen.
Hoffen wir, daß dem neuen Parochialverband eine ebenſo gedeihliche
Wirkſamkeit für unſere Kirchengemeinden m ſein möge, wie
an e Verband in den zwanzig Jahren ſeines Beſtehens
geübt hat.

Einkommen und Ergänzungsftener Hinterziehungen
in der Stadt Halle a. S. Wie häufig es von ſtrupelloſen Steuer

Staat bezw. die Stadt
um die ihnen geſetzlich gebührenden Steuern zu hinter
gehen dafür mögen folgende Zahlen als Belag dienen.
Seit dem Beſtehen des Staatskommiſſarigts für die Veranlagung
der Einkommenſteuer in hieſiger Stadt, alſo ſeit 5 Jahren, ſind in
Halle zuſammen 62, zum Theil ſehr angeſehene Perſonen, mit
29 713 Mk. Strafe wegen Einkommenſteuer und Ergängungsſteuer
Hinterziehung beſtraft worden und zwar 54 im Verwaltungswege
mit 24 325 Mark und acht durch gerichtliches Urtheil mit
5388 Mf. Jeder Strafbetrag detrug alſo durchſchnittlich 479 Mk.
An Nachſteuer mußten außerdem von 22 Beſtraften 5176 Mk. nach
gezahlt werden. Von den Erben ſolcher Cenſiten, welche bei Lebzeiten
in der Abſicht der Steuerhinterziehung unrichtige Angaben über ihr
Einkommen oder Vermögen gemacht hatten, ſind in 5 Fällen zuſammen
6069 Mk. hinterzogene Steuer nachträglich eingezogen worden. Es
iſt bei allen dieſen Fällen zu berückſichtigen, wie äußerſt ſchwierig es
vielfach für die Steuerbehörde iſt, die Zuwiderhandlungen feſtzuſtellen
und die Schuldigen zur Beſtrafung zu bringen, da ſich namentlich
das Kapitalvermögen der Beſteuerung nicht unſchwer zu entziehen weiß.
Es kann deshalb nur dringend gerathen werden, im eigenen und im
öffentlichen Jnereſſe in den betreffenden Angaben in Steuer-
erklärungen, Vermögensanzeigen, Berufungen und auf direkte Anfrage der Steuerbehörde ſich ſtreng an die Wahrheit zu halten, mag

die zu tragende Steuerlaſt im einzelnen Fall noch ſo unangenehm
ſein. Denn wer dies unterläßt, ſchädigt nicht nur den Staat und
die Stadt und damit die anderen ehrlichen Steuerzahler, ſondern
mocht ſich auch einer moraliſch verwerflichen Handlungsweiſe
des Betruges ſchuldig.

Vortrag zum Beſten der Kinderheil- und Pflegeſtätte
des „Vaterl. FrauenZweigvereins vom Rothen Kreuz“. Jm Anſchluß an
eine frühere Mittheilung machen wir darauf aufmerkſam, daß der
Vortrag, den Herr Profeſſor Dr. Muff, Rektor der Königl. Landes-
ſchule Pforta, zum Beſten der KinderHeil und Pflegeſtätte des
bieſigen „Vaterl. FrauenZweigvereins vom Rothen Kreuz“ halten wird,
Dienstag, den 14 November, Abends 8 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindet. Ein Thema, wie es der Redner
ſich gewählt hat, nimmt das allgemeinſte Intereſſe in
Anſpruüch. Welcher Deutſche hätte nicht den Zauber des Waldes
empfunden, welcher Deutſche liebte ihn nicht? Es muß alſo eine
Freude ſein, mit einem kundigen Manne darüber nachzudenken, worin
die tiefe Wirkung des Waldes ihren Grund hat, was Alles zuſammen-
kommt, uns mit Banden herzlicher Zuneigung an ihn zu ketten und
warum Kunſt und Künſtler nicht müde werden, ihn zu verherrlichen.
Aber das iſt es nicht allein, was an jenem Abend anzieht. Zu dem
geſprochenen Wort geſellt ſich das geſungene hinzu. An
beſtimmten Stellen des Vortrags werden aus der Fülle
unſerer Waldlieder Chorgeſänge und Einzelgeſänge eintreten,
um Durch muſikaliſche Weiterführung des Themas
die Wirkung der Rede zu verſtärken. Als Soliſten werden Frau
Profeſffor Schmidt, Frau Dr. Rocco und Herr Dr. Roloff auftreten
die Chorlieder wird der Verein „Sang und Klang“ unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Hache ſingen, die Muſik ſtellt die Kapelle
des 36. Regiments. Die Oberleitung über den ganzen muſikaliſchen
Theil hat der Kgl. Muſikdirektor Herr Profeſſor Reubke über
nommen. Man muß den Damen und Herren, die in ſo
liebenswürdiger Weiſe öffentlich auftreten, um einer guten Sache zu
dienen, herzlich Dank dafür wiſſen. Aber für Opferwilligkeit,
wie für die Arbeit und Mühe, die der Vorſtand des hieſigen
„Vaterländiſchen FrauenZweigvereins vom Rothen Kreuz“ es ſich hat
koſten laſſen, um für die Durchführung ſeiner edlen Beſtrebungen die
nöthigen Mittel zu beſchaffen, giebt es keinen beſſern Lohn, als wenn
ein recht zahlreiches Publikum ſich einfindet, um an den reichen
Gaben, die jener Abend bietet, ſich zu erfreuen. Wir wünſchen alſo
dem eigenartigen Unternehmen den beſten Erfolg.

Stiftungsfeſt. Vergangenen Sonnabend feierte der Lehrer
verein Halle und Umgegend ſein 10 jähriges Stiftungsfeſt, bei welchem
die Verehrung für den früheren Kultusminiſter Dr. Voſſe dadurch
zum Ausdruck kam, daß ſein Bildniß im Vereinslekale („Markgraf“,
Halle, Brüderſtraße) einen bleibenden Ehrenplatz bekam. Nach einigen
Geſängen Bericht über die Entſtehung und Weiterentwickelung des
Vereins Anſprachen und dergl. fand die Feier durch ein Feſteſſen
ihren Abſchluß.

Bis morgen zurückgeſtellt wurden wegen Raummangels
die Referate über den Kunſtgewerbeverein und den
Natur wiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen
und Thüringen.

Geflägel Ausſtellung. Heute Vormittag wurde die im
Auftrage des Verbandes der Geflügelzüchter Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten von dem Ornithologiſchen
Central Verein für Sachſen und Thüringen unter Mitwirkung des
Klubs deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter und
elf Spezial Klubs veranſtaltete Geflügel Ausſtellung eröffnet.
Dieſelbe iſt überaus reichhaltig beſchickt wegen der Fülle der An
meldungen konnten zur Betheiligung im Hinblick auf die zur Ver
fügung ſtehenden Räumlichkeiten in „Freybergs Garten“ nur die
Verbandsmitglieder und die Mitglieder von SpezialKlubs, die Klaſſen
preiſe garantirt oder Ehrenpreiſe geſtiftet hatten, zugelaſſen werden
trotzdem weiſt die Ausſtellung 1400 Nummern ron 282 Ausſtellern,
unter denen ſich zahlreiche bekannte Geflügelzüchter befinden, auf.
Von Hühnern ſind in 59 Klaſſen 369 Nummern Truthühner,
Perlhühner, Gänſe, Enten in 16 Klaſſen 75 Nummern, weiter in
Sammellklaſſen, die beſtimmt ſind, den Landwirthen zu billigem
Preiſe gutes Zuchtgeflügel zu bieten, 59 Stamm Hühner und Enten
ausgeſtellt. Tauben ſind mit 819 Nummern in 117 Klaſſen ver
treten. Geſchlachtetes Maſtgeflügel in ſchöner Qualität findet ſich
in 10 Rummern; friſche Eier ſind in 6 Nummern ausgeſtellt.
Aeußerſt reichhaltig iſt auch die Ausſtellung von Brutmaſchinen,
Aufzuchtshäuſern u nd Käfigen, Futtermitteln und Saufgefäßen, Ge
flügelhäuſern, optiſchen Geräthen, Eierprüfern, Vogelpfeiſen und
Schriften zur Geflügelzucht-Litteratur. Von R. Stein Halle iſt eine
Kollektion vortrefflicher Kanarienvögel ausgeſtellt. Zur Prämiürung
ſtanden den Preisrichtern, welche bereits geſtern ihres Amtes walteten,
ein bronzenes Staatsmedaillon, ein eiſernes Staats Ehrenſchild,
ſilberne und bronzene Staatsmedaillen für Nutzgeflügel und für
landwirthſch. Leiſtungen, goldene, ſilberne und bronzene Verbands
Medaillen, Medaillen des Klubs deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher
Geflügelzüchter, Medaillen und Diplome der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, Ehren und Siegerpreiſe, erſte, zweite und
dritte Geldpreiſe ſowie lobende Anerkennungen zur Verfügung. Von
den PrämiirungsReſultaten ſei hier erwähnt, daß den eiſernen Staats
Ehrenſchild SchierlohBremen für Houdans (Fleiſchhühner) erhielt
das bronzene Staatsmedaillon wurde Schönthal- Marienhafe für
deutſche Hühner (Lakenfelder) zuerkannt, die goldene Verbandsmedaille fiel
an SchlenzigKrumbach für BrahmaHühner, der OhmsPreis,
benannt nach einem verſtorbenen eifrigen Förderer der Beſtrebungen
des Geflügelzüchter Verbandes und des ornithologiſchen CentralVer
eins, an Seeliger- Halle für MinorkaHühner. Von den weiteren
PrämiirungsReſultaten mag Folgendes erwähnt ſein. Es erhielten u. A.
für Hühner: Reichardt Burgwerben 5 erſte, 2 Sieger-, 1
Ehren, 1 zweiten Preis und 2 ſikberne Medaillen, Klitz mül her
Bräfenhainichen 3 erſte, 1 Ehren- und 1 zweiten Preis, Frau

taatsminiſter von Bronſart-Marienhof 2 erſte, 2 zweite und
1 ſilberne Medaille, Remmler- Gotha 2 erſte Preiſe und 1
ſilberne Medaille, Pfeffer Eichenbarleben 2 exſte Prejſe, ebenfo
SchlenzigKrunbach außer der goldenen Verbandsmdaille,
König- Grimma 1 erſten, 2 zweite Preiſe, 1 ſilberne Siaats-

medallle und eine bronzene Medaille, Uel z e Hanndver l erſten,
2 Sieger und 2 zweite Preiſe, Schön thal Marienhafe 1 erſten und 1
zweiten Preis außer dem eiſernen Ehrenſchild, HeineHalle je 1 erſten,
Sieger- und zweiten Preis und 1 Verbandsbecher, Winkler-
KleinLiſſa 1 erſten, 2 zweite Preiſe und 1 ſilberne Medaille,
LindemannBremen je 1 erſten und zweiten Preis ſowie
bronzene StaatsMedaille, Fricke GroßSalze 1 erſten Preis und
ſilderne Medaille, Schulze Trebbin 1 erſtin, 1 Ehren- und 1
weiten Preis, Blathake-Heiligenſtadt, Cordes Vremen,W d ter Auma je 1 erſten und Ehren-Preis, Frau Kühn rich
Erkou und Ehrhardt- Eilenburg je 1 erſten und zweiten Preis
je 1 erſter Preis entfiel noch auf 20 Ausſteller, während in größererLehl zweite Preiſe zur Vertheilung gelangten. Von der
Tauben-Prämiirung ſei erwähnt, daß u. A. entfielen auf
Strub e Bernburg 8 erſte, 7 zweite und 1 Sieger-Preis, Siede-
Magdeburg 6 erſte, 4 zweite und 1 Sieger-Preis, Vetter
Schiltigheim 5 erſte, 4 zweite, 1 Si gerPreis und 1 ſilb. Verbands
medaille, Fricke Großſalze 5 erſte, 3 zweite und 1 SiegerPreis
ſowie 1 ſilb. Verbandsmedaille, Schachtzabel Halle 4 erſte, 3
zweite, 1 Ehren und 1 SiegerPreis, Teuſcher Weißenfels 3erſte,
4 zweite Preiſe und 1 ſilb. Medaille, FrankeMarkranſiädt 3 erſte und 4
zweite Preiſe ſowie 1 Siegerpreis, Pole y Naumburg 2erſte, 2 zweite
und 1 Siegerpreis ſowie 1 ſilb. Medaille, Hüb ener Neugatters-
leben 2 erſte und 2 zweite Preiſe, ſowie 1 bronz. Staats-Medaille,
Rudolph- Halle 2 erſte, 4 zweite, 1 Sieger- und 1 Ehren-Preis,
Vogler-Halle 2 erſte und 2 zweite Preiſe, ſowie 1 ſilb. Staats
Medaille, Müller- Schkeuditz 2 erſte, 6 zweite und 1 Ehren-
Preis, Vollmann- a 2 erſte, 1 zweiter Preisund 1 ſilb. Verbands Medaille, Landgraf Döllnitz
2 erſte, 2 zweite und 1.Sieger-Preis, VBöllner- Berlin 2 erſte, I
zweiter Preis und 1 ſilberne Medaille, Lietze Eberswalde, 2 erſte,
1 Sieger- und 1 EhreuPreis, König IRuhla 2 erſte und 1
zweiter Preis u. ſ. w. Für geſchlachtetes Maſtgeflügel
erhielten Landgraf Döllnitz, Banſer Mäarienſtuhl und
Ehricht Roßlau je 1 ſilberne Kammer Medaille,
Winkler Klein Liſſa 1 Chren Preis. Für friſche
Eier wurden Winkler Klein-Liſſa ein erſter und 1 zweiter
Preis ſowie 2 bronzene Staatsmedaillen zuerkannt; Uehr-
Emmeringen erhielt 1 zweiten Preis. Für ein transportables Ge
flügelhaus fiel Schirm er Neuhaus und für einen Aufzuchtskäfig
mit Kücten verſchiedenen Alters Ehricht Roßlau je 1 Ehrenpreis
zu. Für Kanarien wurden R. Stein Halle 7 erſte und 4
zweite Preiſe zugeſprochen.

Tie Gemeindevertretung in Cröllwitz hielt geſtern
Abend in „Kramers Reſtaurant“ eine Sitzung ab, in welcher
Folgendes ve handelt reſp. beſchloſſen wurde Zunächſt erfolgte die
Legung der Gemeinderechnungen für 1898 99. Es
ſchließen ab die Gemeinderechnung in Cinnahme mit 43 677,86
Mark, in Ausgabe mit 35 340,86 Mk., alſo mit einem Be-
ſtande von 8337,50 Mk., die Brückenkaſſenrechnung
in Einnahme mit 24492,20 Mk., in Ausgabe mit 17 941,01
Mark, alſo mit einem Beſtande von 6551,190 Mk. ie
Waſſerkaſſen- Rechnung weiſt eine Einnahme von 6636,21 Mk.,
eine Ausgabe von 4739,94 Mk., alſo gleichfalls einen Beſtand und
zwar von 1896,27 Mk. auf. Ebenſo ſchließt die Gottesacker
Rechnung mit einem Ueberſchüſſe ab. Es wurde beſchloſſen, die
Rechnungen zunächſt durch eine Kommiſſion revidiren zu laſſer,
wie dies alljährlich geſchehen iſt. Bekanntlich muß die Gemeinde
zum Bau der Kirche ein Kapital von 55000 Mk.
aufnehmen. In der letzten Sitzung war beſchloſſen worden,
zunächſt Offerten von einigen größeren Geldinſtitaten einzu-
ziehen. Die Verſammlung wurde ſich dahin ſchlüſſig, das
Kapital von der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Halle zu 4 Proz. Zinſen
und 1 Proz. Amortiſation zu entleihen. Der Antrag des Gemeinde
kirchenraths auf unentgeltliche Hergabe eines Bauplatzes für eine
künftige Pfarre mußte mit Rückſicht auf die bekannte Beſtimmung
im Eingemeindungsvertrage abgelehnt werden. Dem Antrage
eines Grundſtücksbeſitzers auf Anſchluß ſeines Grundſtücks an die
öffentliche Waſſerleitung ſoll ſtattgegeben werden, wenn derſelbe
ſämmtliche Koſlen der Anlage übernimmt. Ferner wurde
beſchloſſen, die Rampen der neuen Fu ßgängerb rücke mit einem
ſicheren Geländer zu verſehen. Sodann gelangte noch die ſchon oft
erörterte Angelegenheit mit der Straßenbahn betreffend die Ver
längerung der Weiche in der Brunnenſtraße zur nochmaligen
Verhandlung. Nach längerer Debatte wurde man ſich dahin
einig, der Straßenbahn eine Verlängerung der Weiche um 8
bis 10 m zu genehmigen, indem ſich die Geſellſchaft verpflichtet,
eine ev. ſpäter geplante Erweiterung der Bahnanlage in Cröllwitz
nur in der Brunnenſtiaße im Anſchluß an die jetzige Anlage auszu-
führen und für die ordnungsmäßige Waſſerabführung in der
Brunnenſtraße zu ſorgen. Endlich wurde noch mit Rückſicht auf die
Einverleibung die Kündigunng der Haftpflichtver-
ſiche rung zum 1. April 1900 beſchloſſen.

Zu den neuen beſchleunigten Schuellzügen Verlin-
München, welche ihren Kurs über Halle Weißenfels-Jena nehmen
werden, iſt zu melden, daß ſich die Fahrzeiten, die jetzt von Berlin
nach München 14 Stunden 24 Minuten und zurück 14 Stunden 42
Minuten betragen, um 3 Stunden 4 Minuten, bezw. 3 Stunden
27 Minuten verringern werden. Die Fahrſtrecke beträgt nur
677 Kilometer. Der neue Schnellzug ſoll zwiſchen 9 und 10 Uhr
Vormittags von München abgehen und gegen 9 Uhr Abends
in Berlin eintreffen. Der Gegenzug ſoll 11 Uhr Vormittags von
Berlin abgehen und Abends 104 Uhr in München eintreffen. Die
Züge ſollen nur in Halle, Weißenfels, Jena, Probitzella, Lichtenfels,
Bamberg, Fürth, Nürnberg halten. Sie ſollen D-3üge mit Platz
kartenzuſchlag werden und eine Konkurrenz gegen die auf ſächſiſchen
Linien über Leipzig-Hof verkehrenden D-Züge bilden, die in
121 Stunden von München nach Berlin fahren.

Baumfrevel. Jn der Nacht vom 5.--6. Nov. ſind an der
Halle- Leipziger Chauſſee Stat. 7,1 bis 7,4 in der Nähe von Groß
kugel 3 Stück junge Kirſchkäume abgebrochen worden. Auf die Er
mittelung der Träler iſt eine Belohnung bis zu 30 Mk. ausgeſetzt.

Das Teſching im Bette. In nicht geringen Schrecken
wurden geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr die im AufnahmeBureau
der Kliniken Magdeburgerſtr. 17 beſchäftigten Beamten dadurch
verſetzt, daß plötzlich eine Kugel durch das Fenſter geſchoſſen wurde.
Sie dohrte ſich in die gegenüberliegende Wand ein. Die Kugel flog
etwas über Manneshöhe zwiſchen beiden Beamten durch, wenig fehlte,
ſo wäre ein Unglück entſtanden. Der Schuß kam offenbar aus einem
in der Nähe befindlichen Anſtaltsraum, die ſofort aufgenommene
Unterſuchung beſtätigte dies. Ein Bedienſteter, in deſſen Bett
verſieckt die Waffe (großkalibriges Teſching) gefunden wurde,
hatte ſich aus reinem Uebermuth dieſen gefährlichen Scherz geleiſtet.
(Es wäre intereſſant, zu erfahren, wie ein großkalibriges Teſching in
ein Bett der Klinik kommen konnte

Gemüthliche Auseinanderſetzung. Am Mittwoch gegen
Abend entſpann ſich zwiſchen mehreren Gäſten eines hieſigen Schank
lokals ein Streit infolge politiſcher Meinungsverſchiedenheiten. Als
der etwas angetrunkene Arbeiter Wilhelm Schmidt die wenig
ſchmeichelhafte Bemerkung gegen die Gäſte machte „Jhr ſeid Eſels!
erhielt er mittels eines Stuhles einige ſo wuchtige Schläge gegen
den Kopf, daß er niederſſürzie und zwei nicht unerhebliche Kopf
bezw. Stirnverletzungen erlitt.

Gegqunetſcht. Der in den Rauchfuß'ſchen Brauereien be
chäftigte Arbeiter Anton Würner gerieth durch einen unglücklichen
ufall mit der linken Hand in ein Zahnrad, welche ihm das

Ragelglied völlig zermalmte. Er befindet ſich in kliniſcher Be
handlung.

Gerichtszeitung.
Rudolſtadt, 9. Nov. (IJn der heutigen Schwur-

gerichsſitzung) wurde der Maurer Dölitzſch al Kanndorf, ein
verheitatheter Mann, der bereits drei Kinder hat, wegen ümzüchtiger
Handlungen an einem 12 Jahre alten Mädchen angeklagt. Er war

eſtändig und wurde unter Zudilligung mildernder Umſtände zu neun
donaten Gefängniß verurtheilt. Ferner war der aus Saalfeld

gebürtige Dähne wegen verſuchter Nöthzucht angellagt. Er hatte an

der Tochter eines Landwitihes bei Reſchwitz einen Nothzuchtsverſuſch
gemacht, wurde aber durch Hinzukommen anderer Perſonen daran
verhindert. Der Angeklagte würde zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt.
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Vermiſchtes.
Die Peſt an der Oſtgrenze Rußlands. Rußland mit ſeinem

großen Beſitz in Aſien hat beſondere Veranlaſſung den Gang der
Epidemieen neuerdings auch der Beulenpeſt, mit Aufmerkſamkeit zu
überwachen und ſo iſt in dieſem Lande auch eine beſondere Peſt
Kommiſſion eingeſetzt worden die von Zeit zu Zeit eine Ueberſicht
über die Verbreitung dieſer Krankheit in den verſchiedenen Theilen der
ganzen Welt veröffentlicht. Aus den letzten Bulletins geht hervor,
daß in Niutſchwang im nordöſtlichen China ein ſchwerer Peſt
ausbruch erfolgt iſt. Dieſer Hafen am Golfe von Petſchili wird wahr
ſcheinlich der Endpunkt des mandſchuriſchen Theiles der großen trans-
ſibiriſchen Eiſenbahn werden, und daraus iſt die lebhafte Beſorgniß
entſtanden, daß die Krankheit durch die Punin Kulis, die beim
Bahnbau beſchäftigt find, weiter nach dem Innern verſchleppt werden
könnte. Bisher waren die Fälle von Peſt auf die Chineſen beſchränkt
geweſen, n uerdings ſind aber auch einige Ruſſen von der Krank
heit ergriffen worden. Jm Hafen von Niutſchwang erkrankten
zu Anfang vorigen Monats drei Ruſſen an der Peſt, von denen

Stadt allein an der Peſt in der zweiten Hälfte des September 530
und in der erſten Oktoberwoche 150 Todesfälle. Die ruſſiſche
Regierung hat vie Abſicht ausgeſprochen, längs der ruſſiſchchineſiſchen
Grenze erſt dann Quarantänemaßregeln zu ergreifen, wenn die Peſt
auch in Kirin ausgebrochen ſein ſollte, einer der Hauptſtädte der
a dichuret. die noch 5—600 Kilometer von Niutſchwang entfernt
iegt.

Schlimme Zuſtände herrſchten, wie jetzt offenkundig wird, am
Amtsgericht der rheinheſſiſchen Kreisſtadt Alzey. Urtheile wurden gar
nicht oder nur theilweiſe vollſtreckt, da bei dem Schlendrian der
Gerichtsſchreiberei alles liegen blieb oder nur nach geraumer
Zeit und ſelbſt dann nicht regelrecht erledigt wurde. Das konnte
nur geſchehen, weil, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, der alte
Oberamtsrichter, der dem Weine allzuſehr huldigte, nichts ſah oder
ſehen wollte. Daß aber auch Schlimmeres paſſirte, kommt jetzt nach
dem Tode des Oberamtsrichters zu Tage. Es ſind Sporteln in hohen
Beträgen unterſchlagen worden und gefälſchte Stempel
in Anwendung gekommen. Vor einigen Tagen wurde der Gerichts-
ſchreiber ver haftet, und jetzt iſt auch der Hilfsgerichtsſchreiber in
Unteriuchungshaft genommen worden.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt hat die Polizei in Hildes-
heim entdeckt. Dieſelbe hatten ſich zwei Brüder aus guter Familie,
Vurſchen im Alter von 17 Jahren, eingerichtet und betrieben darin
die Herſtellung von Zehn und Einmarkſtücken. Das Handwerkszeug,
Stempei und dergl., wurde aufgefunden und beſchlagnahmt. Die
jugendlichen Verbrecher hatten die Aufmerkſamkeit der Polizei dadurch
auf ſich gelenkt, daß ſie Dienstag Nacht einen Einbruchsdiebſtahl
verſuchten, wobei einer der beiden verhaftet wurde. Die Burſchen
hatten ſich in ein Haus einzuſchleichen gewußt und fielen über ein im
Hauſe wohnendes Ehepaar, das in der Nacht heimkam, mit brutalem
Angriff her. Indeſſen gelang es, ſie zu überwältigen und einen der-
ſelben dingfeſt zu machen. Anderen Tages wurde auch der andere
Bruder verhaftet.

Ein Abenteuer mit Seeräubern. Aus Hongkong bringt der
„Oſtaſ. Lloyd“ die Nachricht, daß ein Deutſcher, Namens Puhl-
mann, auf einer Ausfahrt mit einer chineſiſchen Dſchunke von
Seeräubern überfallen und beraubt worden iſt. Herr Puhlmann iſt
der Chef der deutſchen Firma Schomburg u. Co., die in Hoihow
Albuminwerke hat. Er hatte in Begleitung eines chin ſiſchen und
eines ſiameſiſchen Boys eine Ausfahrt unternommen und befand ſich
nicht allzufern von Loongmoon, als er Abends gegen 9 Uhr,
in ſeiner Kajüte ſitzend, plötzlich draußen den Ruf
„Piraten“ hörte. Er ergtiff ſeinen Revolver, konnte allerdings ſeine
Patronen nicht finden, und lief aus der Koajüte heraus draußen ſah
er ſich zwei Piraten gegenüber, die ihm zu Leibe woliten. Er gab
ihnen einen kräftigen Sioß, ſo daß ſie über Vord flogen, erhielt jedoch
unmittelbar darauf einen Schlag von hinten, der ihm ſeine gefährdete
Poſition zu Bewußtſein brachte. Er ſprang infolgedeſſen ins Waſſer
und ſuchte ſich durch Schwimmen zu retten. Die Seeräuber ſchwammen
hinter ihm her und einem gelang es, ihn einzuholen. Als Puhl-
mann das merkte, machte er Halt wartete bis der Pirat dicht an
ihn herangekommen war und verſetzte ihm einen Fußtritt in die
Magengegend, ſodaß der Kerl ſein Meſſer fallen ließ. Hierauf packte
ihn Puhlmann und hielt ihn ſo lange unter Waſſer, bis der
Chineſe keine Luft mehr bekommen konnte. Dann ließ er
ihn los und ſchwamm in der Nacht nach dem nächſten
Ufer. Hier kletterte er auf einen großen Baum,
der ihn den Blicken der nachfolgenden Piraten eytzog, und erſt als
er ſich ſicher wußte, ſtieg er wieder hinunter. Auf einem Fiſcherkahn
ließ er ſich nach Loongmoon rudern, wo ihn die chineſiſchen Man-
darinen ſehr gaſtfreundlich aufnahmen und dann mit einem Wagen
nach Pathoi bringen ließen. Hier ſtellte er ſich unter den Schutz des
engliſchen Konſuls, der ſich der Angelegenheit ſehr energiſch annahm
und ſofort eine Unterſuchung einleitete.

Von dem geſtrandeten Dampfer „Augnſt“ iſt ſämmtliche
Ladung geborgen. Der Dampfer ſelbſt iſt verloren.

Sozialdemokratiſches aus Kaſſel Bei den geſtrigen Stadt
verordnetenwahlen kamen zum erſten Male vier Sozialdemo-
kraten in die Stichwahl. Zwei von ihnen dürften ſicher ge
wählt werden.

Schwarze Pocken. Man berichtet aus Woiſchnik in Schleſten:
Der aus Sosnowice nach Kaltowitz verzogene Fleiſcher Lakra hatte
ſeine 17jährige kranke Tochter einſtweilen vei ſeinem Schwager in
Sosnowice untergebrocht. Als nun das Mädchen nach Kattowitz
transportirt werden ſollte, ſtarb es während der Reiſe in GroßZyglin
(Kreis Tarnowitz). Von den Aerzten wurden als Todesurſuche die
ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt und dann ſofort die erforderlichen
ſanitäts polizeilichen Vorkehrungen getroffen.

Gattenmord auf der Bühne. Auf der Bühne des Cibils.
Theaters in Montevideo (Jtalien) hat der Schauſpieler Gianlorenzi,
ein Mitglied der von dem bekannten italieniſchen Schauſpieler
Gaetano Cavalli geleiteten Theatergeſellſchaft, ſeine Gattin, die bild-
hübſche Schauſpielerin Aurelia Gianlorenzi, erſtochen. Kurz vorher
hatte er ſie bei einem zärtlichen töteràrtèto mit einem Kollegen
ertappt. Der Mörder iſt entflohen.

Goldlager auf Formoſa. Wie der „Japan Herald“ berichtet,
haben die Japaner reiche Goldlager auf Formoſa entdeckt und ſich
mit Eifer an die Ausbeute derſelben gemacht. Das Metall befindet
ſich ſowohl in den Alluvialſchichten, wie im Sette von fließenden
Strömen und zwar in hervorragendem Reichthum und ſoll durch
Maſchinen neuſter Konſtruktion gewonnen werden.

Der Major Freiherr v. Reitzenſtein, GeneralſtabsOffizier

durch ſeine hervorragenden Leiſtungen bei dem Diſtanzritt Berlin
Wien zu Anfang der neunziger Jahre, ſoll, wie in ſport
lichen Kreiſen geſtern erzählt wurde, ſeinen Abſchied erbeten haben,
um in Südafrika auf der Seite der Buren gegen die Engländer zu
kämpfen. Wie es heißt, iſt er auch bereits nach Kapſtadt abgereiſt.
Man nimmt an, daß die geſtern mitgetheilte Verfügung des Kaiſers
die den Offizieren, auch den verabſchiedeten, von jeder Theilnahme
an dem Burenkriege abräth, durch das Verhalten des genannten
Offiziers mit veranlaßt worden ſei. Der Entſchluß des Freiherrn
von Reitzenſtein erregt um ſo größeres Aufſehen, als ihm allgemein
noch eine glänzende militäriſche Laufbahn vorausgeſagt wurde.

Der wiedergekehrte Todte. Aus Geeſtemünde wird geſchrieben
Vor einigen Monaten wurde in Geeſtemünde eine Leiche geborgen
und als die des Arbeiters R. rekognoszirt. Der Tod würde ſtandes
amtlich regiſtrirt und der Ort Lehe zahite die Beerdigungskoſten, weil
R. ſeinen Unterſtätzungswohnſitz dort hatte. Obwohl die Kinder i
der gefundenen mit Beſtimmtheit ihren Vater erkannt hatten
kam dieſer kürtiss ch Geeſtemünde wohlbehalten von ſeinem Streif
zuge zu Die meinde Lehe erhält nun ihr Geld wieder, de
Todte wird Wieder als lebendig regiſtrirt und die Kinder habe

zwei ſtarben. Jm Eanzen bekrug die Sterblichkeit in der genannten

der 11. Diviſion in Breslau, in weiteren Kreiſen bekannt geworden
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Ein Harpagon. P der chaft Seeretz vonSchwartau ſtarb dieſer Tage der alte penſionirte ſrapers renz
gendarm Storch. Er war n und lebte allem Anſcheine
nach in ſehr dürftigen Verhältniſſen er iſt ſozuſagen an Hunger und
Ungeziefer geſtorben. Nach ſeinem Tode wurde die Wohnung
revidirt, und da fand ſich in den Koffern die Summe von etwa
10 000 Mk. vor. Außerdem entdeckte man Sparkaſſenbücher und
Hypotheken in Landſtellen, ſo daß ungefähr ein Vermögen von
20 000 Mk. hinterbleibt. Storch war ſeit 1852 penſionirt und bezo
eine monatliche Rente von 36 Mk., außerdem erwarb er ſich durch
Notenſchreiben Nebenverdienſt. Seine Geige befand ſich beim Tode
mit im Bett. Die lachenden Erben ſind Schweſterkinder, die in der
Nachbarſchaft wohnen.

Berliner Chronik.
Von Drilliugen genas in der Nacht zum Sonntag die Ehe

frau des Schneiders Hoffmann, Jn den Helten 22, Hof 3 Tr.,
wohnhaft. Vier Aerzte mußten bei dieſem „freudigen“ Ereigniß Bei
ſtand leiſten. Der Mann arbeitet für Geſchäfte die Ehe iſt erſt vor
einem Jahre geſchloſſen worden.

Ein großer Fabrikbrand kam Donnerstag früh um
2x Uhr in der Thonwaarenfabrik von E. March Söhne in
Charlkottenburg, Marchſtraße 1, zum Ausbruch. Es brannte
das große Fabrik Quergebäude, wo in neun Oefen die Thonwaaren
der weltbekannten Fabrik ſeit über ſechzig Jahren gebrannt werden,
vollſtändig aus.

en Vater wieder. Die Kemeinde Geelemünde aber ird jehtde Laſt bämit aben, t jen d
n de

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 10. November, Morgens 5 Uhr.
Das tiefe Minimum, über Nordeuropa dahinziehend, hat ſich
ſchnell entfernt und hoher Druck hat ſich von Süden und Süd-
weſten her über Deutſchland ausgebreitet, ſo daß das Barometer
geſtern erheblich (in Magdeburg um faſt 10 mm) ſtieg. Unter
dem Einfluß der Störung kamen indeſſen in den letzten 24
Stunden meiſt ziemlich heftige Regenfälle vor, erſt in der Nacht
trat eine Beſſerung des Wetters ein, obgleich auch jetzt noch der
Himmel meiſt trübe iſt. Ueberdies ſcheint ſich bereits eine neue
Störung zu nähern, da das Barometer in der Nacht wieder fällt,
trotzdem im Weſten geſtern eine ſolche noch nicht zu erkennen
war.

Voranusſichtliches Wetter am 11. Nov. Zeitweiſe
meiſt wolkiges bis trübes, windiges, mildes Wetter mit

egen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 9. Nov. Auf das Glückwunſchtelegramm der

Handelskammer iſt vom Kaiſer folgende Antwort eingegangen
„Das Glückwunſchtelegramm der Handelskammer zur Er
werbung der SamoaJnſeln hat Mich mit großer Freude erſüllt.
Der Dank für Meine Theilnahme zur Befeſtigung und Mehrung
unſeres Kolonialbeſitzthums gereicht mir zu hoher Befriedigung
und gewährt Mir die Zuverſicht, daß auch in weiteren Kreiſen
des Vaterlandes dieſes Abkommen als richtig befunden wird.
Der Handelskammer ſpreche ich Meinen Dank für das Glück-
wunſchtelegramm aus.“

Frankfurt a. M., 10. Novbr. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus New-York: Der Hilfsſtaatsſekretär Hill erklärte die
Gerüchte von einer Alliance Chinas mit der Union und Eng
land als abſurd, ebenſo die Meldung, die Regierung beabſichtige
einen Gebietserwerb in China.

Wien, 10. Nov. Das „Fremdenblatt“, das Samoa-
Abkommen beſprechend, ſagt: Der geſtrige Tag, der die
Veröffentlichung des SamoaAbkommes und die Zuſammen-
kunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren gebracht,
verdient in der politiſchen Chronik des Reiches ganz
beſonders zu werden. Wir können dies
in Oeſterreich Ungarn, angeſichts des freundlichen
Verhaltens unſerer Monarchie zu Rußland wie zu England
mit doppelter Genugthuung konſtatiren, denn nichts kann uns
verwünſchter ſein, als wenn unſer Verbündeter mit der uns
befreundeten Macht in beſtem Einvernehmen lebt.

New-York, 9. November. Ein Paſſagierzug iſt bei Naſal
entgleiſt. Es heißt, daß 832 Perſonen getödtet und 60 Perſonen
verwundet ſeien.

Der Kampf in Südafrika.
London, 9. Nov. Der „Daily News“ wird aus Burghers-

dorf vom 6. gemeldet Eine große Buren- Streitmacht durch

Lonvdon, 9. Nov. Die hieſigen Zeſtungen ſchreiben, daß
es und Don a zu einer ſofortigen Mo
iſiru es Beu n ggerungsG

ndon, 10. November.
daß in der DelagoaBai
halten, welche über die
Erkundigungen einziehen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zeitz, 9. November. (Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft Jn der
Generalverſammlung wurde Bilanz und Gewinn und Verluſt-
Rechnung genehmigt, dem Aufſichtsrath und Vorſtand Entlaſtung
S und die ſofortige Auszahlung einer Dividende von 20 J be

oſſen.

Kammgaruſpinnerei Stöhr u. Co. in Leipzig. Die
Aktien dieſer Geſellſchaft gelangten an der geſtrigen Berliner Börſe
zum erſten Male zur Notiz, die ſich auf 185 bezahlt und Geld ſtellte.

chützparkes eingelaufen ſind.

z J a et 7ich zahlreiche Geheimpoliziſten aufM der britiſchen Wuppen

Börſe von Berlin vom 10. November.
Die Börſe zeigte bei Eröffnung eine zumeiſt abwartende

Haltung. Nur Montanwerthe konnten ſich feſt behaupten. Auch
wirkte der günſtige Bankauesweis, man hofft auf eine Er-

New-York, 9. Nov. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 727, (713 Lieferung Dez. 7,47
(7,56), Veferung Feb. 7,52 (7,81), in. New Orleans 7/15
(68/ Petroleum, Stand white in NewYork 9,25 (9,25),
in Philadelphia 9,20 (9,20), Refined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 156 (156), Sch mal z, Weſtern ſteam
5,45 (5,50), Rohe Brothers 5,85 (5,85), Mais per
Nov. W 394 (39 Mai 385 (38),Wei zen rother Winterweizen loco 74. (74), Weizen per

ov. ver Dez. 727 (73 er März 76 (76per Mai 766 (77 Getreidefracht nach Liverpool 83 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 62 (65/ Rio Nr. 7 verDez. 5,70 (5.50), ver Feb. 5,75 (855), Mehi, Svring
Wöheat clears 2,76 (2,75), Zucker 318 (3 10), Zinn 29,50 (30,00),

Kuvfer 17,00 (17,00).
Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

ver Dez. 68! (68 ver Mai 72 72 ai s per
Dez. 312 (31 Schmalz per Dez. 5,05 (5,95),* per
Jan. 5,25 (5,25), Speck ſhort clear 5,371 (5,378), Vork

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

mäßigung des Privatdiskonts, nachher etwas beſſer. Der
Bankenmarkt ſprach ſich feſt aus. Der Fondsmarkt war ſtetig.
Schifffahrtsakltien ruhig, Dynamit auf Reinkäufe erholt.
Jn der zweiten Vörſenſtunde war das Geſchäft
äußerſt ruhig. Transvaal lagen feſt und ſtiegen um 2 Proz.,
Montanwerthe weiter behauptet, Canada ruhig, auch das
Plus von 62000 Dollars in der 3. Oktoberdekade blieb
einflußlos. Aus London lagen Meldungen von feſten Minen
kurſen vor. PrivatDiskont 55/, Proz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Nov. 1899.
Kuftrieb: 158 Rinder, und zwar: 22 Ochſen, 7 Kalben, 82 Kühe, 47

Bullen 790 Kälber 437 Stück Schafpvieh; 1353 Schweine, und zwar: 1353 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2738 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

2 RThier 52275

Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 7 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 64
9) gering genährt jeden Alters 7 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kübe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jabren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 624) mäßig genährte Kühe und Kalden 575) gering genäbrte Kühe und Kalben
N vollileiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 63Lullen
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 60

3) gering genährte 55Kälber: feinſte Maſt (Pollm.Maſt) und beſte Saugkälber 47
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 55 7
3) geringe Saugkälber 35 74) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe ;1) Maiſtlämmer und jüngere Maſthammel e 7
2) ältere Maſthammei 32 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſvafe) 30 7

Schweine: vollfle. ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren n 3542) fleiſchige 7 03) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 46ausländiſche (aus

Verkauf:
144 Rinder, und zwar Feſchäftsgang:19 Ochſen, 7 Kalben, 73 Kühe, 45 Bullen langſam
787 Kälber
302 Schafe

1353 Schweine mittelmäßigDeptford, 9. Nov. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarlt 686 Rinder und Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sh, 4 ſekunda
4 sh. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 9. Nov. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 143--147
Mark, Rauhweizen 141--145 A. Verkauft wurde ein Poſten
mit 150 frei Mühle. Roggen 146 149 C. je nach
Lage der Station verkauft. Gerſte, Landwaare 142--152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 c. ab Station
gehandelt. Hafer, 137143 A. ab Station angeboten. Erbſen,
195--205 A. je nach Qualität und Lage der Station. Mais,

Zuckerberichte.
Halle a. S., 10. Nov.

Rohzucker.
Das Geſchäft nahm auch in dieſer Woche einen ruhigen Verlauf.

Nachdem in den erſten Tagen noch letzte Freitagswerthe bezahlt wurden,
vollzog ſich bei mäßiger Kaufluſt ein Rückgang von 10-15 für
100 Kilogramm, obwohl Fabrilen mit Angebot mehr zurückhielten.

Umſatz 76 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
In Anbetracht der ſtarken Abforderungen auf alte Abſchlüſſe

waren die Raffinerien nicht in der Lage, größeres Angebot von
prompter Waare an den Markt zu bringen andererſeits beſtand bei
den Abnehmern wenig Neigung, den Bedarf auf längere Zeit zu
decken.

Nohzucker:
Rend. 92 excl.

Kryſtall I inel. über 99,5 88 excl. 9,95--10,05.
Kryſtall II incl. über 98 4 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 5 excl.

Naffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl. 23,50 23,75.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 22,75.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 25,50--25,75.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 10. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Tadenn: ruhig.

Granul. einſchl.

Kornzucker excl., von 889 Rend.
9,95 10,05.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,10-—8,30.
Brodraffinade I. 23,50 -23,75.

do. II. 23,25--23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,37 24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,62.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,10G, 9,15B. ver März 9476G, 9,52B.
per Dez. 9,25bez., 9,27xB. per Mai 9,628G, 9,65B.
per Jan.-März 9,40G, 9,45B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 420 090 Ctr.
Hamburg, 10. Nov. 1899. (Eig. Drahtvericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prob. r.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Tendenz ruhig, ſtelig

Nov. 9,05. März 9.50.
Dez. 9,20. Mai 9,60. Tendenz: ſtetig.Jan. 9,323. Aug. 9,823.

z EcdelschmiedereiWratzke Steiger, See
Vornehme Neuheiten Se ein Güvrtelschnallen und langen Bamenketten.

Die Ausknuftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Chemnitz, Dresden, Leipzig u. ſ. w. hat ausländiſche
Niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſe!l, Budaveſt, London, Paris,
Wien, Zürich und beſchäftigt über 700 Angeſtellte in Amerika und

ſog heute Jamestown in der Richtung nach Philippstown. Die gemiſchte amerik. Prima Waare 104 beſchädigter 96-— 100 ab Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Tarife

rücke nördlich von Colesberg wurde geſprengt. hier angeboten. pojt rei
Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 18971898 Dividende 1807 1898Coursnotirungen e ten e 33 n e e SMexik. StaatsEiſenb.-Obl. 5 99 80bz. G Deſſauer Landes ank. 7 e 7. 125,00 G Gelſenkirchen Bergwert 5 15 155 856b3 Schleſ. Zinkhütte St. 15 e 18 3450063.6

Oeſterr. Gold Rente. r 29,300. B Deutſche Bank 10 1102204,8063. Gerresheimer Glashütte. 6 6 125.2565. J St. Pr. 15 18 345.6 Gder Berliner Börſe v. 10. November do. Papier Rente 4 99,2063. G do. Genofſenſchaftsbank 6 1115 9063. G Gej. j. elektr. Unternehm. 8 10 156 2565. G Schwargtzkopff 12 224 6
2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 92,00 b G Disconto-Commandit 10 10 1191.50 Glauziger Zuckerfabri?. 8 62 121 50965. Schucer r 14 6Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 36,70bz. G Dresdner Bank 9 11641 606b3. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 266 80965 Siemens-Glasinduſtr. 15 15 240,50

Numän. fund. 5 do. BankVerein an 7 7 1117.9063. G alleſche Maſchinen 35 132 (424 756b3. Staßfurt Chem. Fabr. (11 10 161,2 G
Preußiſch e und deutſch e Fondz. am gr. ihr 84 Gener Vraneered 4 4 437 3346 ernee n brt ß 8 357 99 Stote rser t 3 5 442

Ruſſ. konſ. Anl. 188ber 4 99 806 Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 8 3 171.1063 6 Hartmann, Sach M.F... 10 7 (163 433 Sudenhurger Maſchinen z t 445 89
Zineſus m St Welhe e 3 38 ehpiger AWitn a 37 48 34 e r e 12. z. 7515820 Thale Eiſenhütten 10 8. 732 5963and Mühlen 2 t „006b3 hüringer Salinen 67, 2515 6Deutſche ReichsAnl. b. 1005 3 98 0063 G do. Hyp.Pfdbr. 1879. 100,506b3 Leipz. Spar u. Creditbank s 7 120 Körbisdorfer Juderſadrie t e z z Srſeregen n 13 e 29

3 2 Scxdiſche l z n t S 112 5839 änerei Meebee 10 13 r 0 Zeitzer a 27 500 6„606b z do. Rente 1884. r auerei ebe „00 Sangerhäufer chinen a 21222005an e b r e e l e2 t h J u Conv.. 9 n ePreuß Conſ. Anleihe 33 88 s do. do. 100 4 39,30bz r t z 3 133 5676 m den r g. WechſelCo urje.
9 zer 2 rHamb. StaatsRente. 3' a 99 60b Eiſ h ß St Akti do. Hyp.-B. (Spielh.) 6 a 6 1323906 Rorddentſcher Slovd. 5 7 183 75 G Privatdise 55

i Die ksſolbigelne en ahn-Siamm- ten. We R (Hübner) volle 5 G 1707063. G DOberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 178 506 G rivatdiscont 5
eu aatsſchuldſcheine eichsbank e 156, ſchl. Eiſen ſtr. Ob SSachſige dent eine 32380 Dividende 1807 1808 Sachnſhe van e 132902 de e T 73 182 707Landſcafti Ceutral. 858 Zwatzli e er 5 137332 e Zant geren 8 5 7436063. G Pluto, Bergwerk. 20 29 re e Wo J R. 2 7 538o. ortmundGronau St. Pr. Bank Pr. S Amnertar 106 eLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 104 o Se gen n et z 74160,25 G 1 gen. Veſq. e 28 19 12790036 e 91 S 18352
do. do. 3 e 94.,406b3 G MarienburgMlawta 24] 2 83.5063. G Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 10 51750 Belg. Plätz 100 Fr. t. 80,85b3.do. do. 3 55s406 6 do. do. Sir 5 112 906 Jnduſtrie-Papiere. Riebeck Montanwerte 12 12 204 28 d. 1 Sſtri. 2 Tage. 20426

Halleſche Stadtauleihe. e Oſtpreußiſche Südbahn 2 8930 Roſttzer Braunkohlen 12 13 1760,006 Zond. 1 Sſtri. 3 Monate lang S bHamburger Hyp. Bank do. do. St. pr. 5 116 7565 G Dividende 1897 1898 do. guckerf. 14 12/2169 00 &ris 100 Fr. 89 2565Amt bis 10000 4 99,7565 Buſchtiehrader Bahn La B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. (12*/215 265 0063 6 t Wien. He. W. 300 ſ. t. 468 r 8
S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn. s 32 306bz Allgem. Elektr. I185 15 243 506 G eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

ba c W 3' e 93,506b3 n g. 24 1425 e Kohlen. 6 656 105,7563. enn. BodenCre otthardbann ſchersleb t 2. i JS Aur. bis 1900 38 98,0063 6 Jl Meilen 8el3 9 See Wenn 2 öchlußCourſe.S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5. 100,9063 do. Patzendbofer. 12 12246 9063 2(unk. bis 1804) 3' 95,00bz G Ka Wreh 4 g“ls 48 738 5 e ar S ſpeit 15,/ Z. i c Tendenz Montanwerthe ſchwächer.

e nion rarweil. d. 20g do. Rordoſtbahn. s a 95506 Berl. Elektr, Straßenbahn 2 4 2 137 u g III h T7 t Südbahn. III 89,40usländiſche Fonds. eetttttteceeceeeueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeertho e ngl, o e III eZirefe Northern daeifte. 4 Seht h iheeeeeeeeeeeeeese cerccheeeeaenneeBochumer Gußſtahi 12* 258 t G Dreioiſcheeſter Crebite ten. 239 Varſchau Wien
Argent. Gold Anleihe 5 bz. G Buderus Eiſenwerke. 6 6 11500b3 G Dido. innere do. a 563 VankAktien. Buckauer Chem. Fabrik. 9 85.506 n e e 191.90 Nordd. Llovd e e 124 90Griech. konſ. Goldr. m. i. Eps. s 0 Vonifacius Bergwert 0 0 155.96z G S x e Wbelägeicüſchag 204,90 mb. Packet e 23990e. Monopolenieite Dividende ison 1sos t 24 24 234000 27 ner t 7lugeje ſchaft 166 50vochnmer Gußſtahl 237,25mit ijd. Eps. 48,106z G Berliner andelsGejſ. 56 9 6 Dannenbaum a e n 119.95 t r dner ant 162. Dortm. Union St.Pr. h 124.00H j „20bz Darmſtädter Banknl 1800 1 1 re r. e 1 7 Laurghütte e e eeeeseeseeeeeeeeeees e 253,00do. Gold.Anl. v Berliner Bank. e e 7178563 G Donnersmarckhütte conv. 10 12 223 506. S Kationalbant für Deut hland Imit lfd. 39,406bz G Börſen Handels Verein 5 11,2563. G Dortmunder Union 5, 124 3963. G DortmundGronau ſe e 29 rn Kohlen. 472

eitel e enBankhaus Paul Schauseſl Co., alle g. J. Leipzigerstr. d u. bitterlold.
An- U. VerKauf von Werthpapieren, Vinlösnng von Conpons, verzinsg-

liche Geldeinlagen, Conto-Torrent- u. Wechsel-VerKenr etc. ete.
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Kavrmrodt'sehe J
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
in Halle a. S.Direktion: M. Rächards.

Sounabend, den 11. November 1899,
Abends 74 Uihr:

57. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. I. Viertel.

46. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

1. volksthüimliche Vorſtellung bei kleinen
Preiſen.

4
HHer Freiſchütß.omantiſche Ox F in 4 Akten von Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.Hegiſſeur- Albert Aumann.
t: Kapellmeiſter Morih Grimm.

Perſonen:Ottokar, böhmiſcher Fürſt Joſe ph Fanta.
uno, fürſtlicher Erb-
förfter Alb. Aumann.

Agarhe, eine Tochter Gertrud Lucky.
Aennchen eine junge

Verwandte Käthe Hertling.Kaspar, erſter Jäger
Max, zweiter burſche
Samiel, der Kyewarhe

Diri igen

rer

T

Carl Brandes. s
Wilhelm Otto. W

e er

e c]chTTT T vu 3 e 4 e e

grösste Phonograph (für ca.

Stücke durch den
hörbar ist.

Ansicht und Vrobe-

77 D. T.o e e e esInteressante Unterhaltun
der Neuzeit Tür Jedermann ist und bleibt

ein Fumilienpſionograpſi,
150

Arien, Lieder, Reden, Couplets,

und originellste zum Vortrag. 6Dieser Familien-Phonograph wird nicht durch Schläuche gehört, sondorn derselbe bringt seine
dass er selbst in den gröss

Phonographen jeder Art mit Aufunnhine und Wiedergabe stehen Tür
ederimmann ungenirt und frei in meiner MusikwerkK-Aussteliung I. Etage zur

Schalltrichter

Derselbe, wie nebenstehend abgebildet, bringt durch ein starkes Uhrwerk selbstthütig,
Künstlerischer Wiedergabe die verschiedensten

Miſitärmärsche, Tänze und sonstige Musikstücke auf das natürlichste
300 Mk in

s0 zum Vortrag,

lustrirte Preislisten gratis und franco.
e Neue Walzen, nur Originnale, wieder eingetroffen.

Untere Leipziger Str.

wie selbst der

ten Räumen für Jedermann 2

S Se
e Grösstes cler Provinz e in Uhren und Musik Werken e Art. r s

Theo Raven
Alemi Marſano.

Förſter.

Jäg er e eEin Eremit
Kilian, ein reicher Bauer Georg
Erſte Elſe JarkuegZweite Brautjungfer e Wenger.

Dritte Elſe Seidel.Erſter Theodor Gießen.Zweiter Jäger Otto Stange.
Dritter mit Lübben.Jäge“ und Eefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.
Kaſſenöffnung 68/ Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe. Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 11, November 1899:
Sie gten Auf Slrafurlanb.
Sontag den 12. November 1899:

Novitäl! Zum 1. Male! Novität!

7

Tage die Bew irthschal tung des

übernommen habe.
s soll mein eifrigstes

ne immer von Mk. 1.50 an.

Flitterwochen.

Händel-

Bestreben

otel 8 ſeelaman Nerkur

und Bernburger Str. -BekKe.
Einem geehrten Pablikum von Halle und Umgegend die ergebene Mittheilung, dass ich mit heutigem

Hotel 8 Restaurant Merkur
Händel- und Bernburger Str. Beke

sein,
Goträünke nach jeder Richtung hin gerecht zu werden.

Um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens hötflichst bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

I

den mich beebrenden Güästen durch nur gute Speisen und

e jauje a an on

ohſotſ-
Schwank in 4 Akten von Arthur Pſerhofer. Sonnabend 6 U. VUeb. Volksschule.

Prof. ReuhblkKe,
Anmeld b

Bernburgerstr. 28b, V. 10--11
Walhalla- Theater.

Direktion Rien. Unbert.
Die Geſch. AD4 u. Siegmund

linné, Drig Geſangs Duettiſten.
Die R eocd-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),P. lonne enD arſtei er.

Hossrrs. Alburtus u. Bartram
mit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.

(Nen und griginelt Las dos
der ge enen Silt ver e FreèresGriss s Kraft Afrobaten in ihrerSagen Szene „Auf dem Lawutennis

Platz. Die Geſchwiſter Mawtis,Brar our-Gymnaſtiker auf dem Ba lance:
Trapez. The Tupell's, Excentriker
und Ring kampf- Parodi ſten. Signor
L eaigi el Gr Jnſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,
Charakter- und Koſtüm-Soubrette. Herr
Walter steiner, Lriginal-Geſangs-
Humoriſt.
Begin nun 8 Uör.

5Apoſo n eater.
Direktion Fr. Wiüehle.

e Letzte Woche!
üilss CIair FHIe1iot mit ihren

wunderbar dreſſirten
neun männlichen Löwen,der neue erfolgreiche Spielplan. 5

Samson, Die dre Belltonis,
Parkins und Lizzi, Geschw. Osten,

Emmy Leisehner, Sepp'! Ernesty
a Der urkom. Vöhbs.

R. mGegen Abg jabe dieſes Aus ſchnitts
folgende Vorzugs preiſe:

Rang 59 Balkon 40 Saal 30
ja illerie 20 4 Vorverkauf von Il bis
und 3 bis 6 im Theater-Bureau.

An ifan J 8 Ubr gegen l Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

9

t

Arowärtige Theater.

Sonnabend, den 11. November 1899.
Leipzig (Neues Theater): Will belm Tell.
Leipzig (Altes Theater): Der Wahrheits-

mund.
Coburg (Hof Theater): Der H errgott-ſchnitzer von Oberammeigan

(Stadt Theater): Cyrano von
ergerac.Weimar (Hof Theater): Das Recht auf

ſich ſelbſt.

Tanzuntoerriom.

Zu dem Mitte November beginnenden
Privatkurſns für jüngere Mädchen
nehmen wir gefällige Anmeldungen noch

entgegen. B. V. o.4340] It an erſ St ſleb er.

e

Senſationell S

et e e Bravout Cauilibr: ſtinnenauf

ohne Platten in Gold, Kautschuk ete.,

e
Anferkgung von n ünsil. Gehissen auen

Reparaturen. Plomben
spec. Gold ete. Zahnextractionen bei
soliden Preisen, [(4567

Ab BoteAn der VUniversität 3, part.,

Umarbeitungen,

früher bei Prof. Hollaender.
n 9—5 Uhr.

Wer ertheilt gute n Unterricht i in dereugliſchen Srinie

Off. u. Z. 14562 a. d. Exp. d. Ztg.

FPVähnr.- Vinj.-, Abitur.-
S Prim.- Examen
S a sehnel] und sicher.

Dr. Sehrader“s
Mil.-Vorh.-Anstalt, Magdeburg.

r

IoötelKaiser Wilhelm

Bernhburgerstrasse [3.

Jeden Freitag: 5
Wisch-Abenecl

Am 10. November er.
Sohleie blau m. Butter 85
u blau m. Butter ,75polnison 3

75
5

teeht blau mit Butter.

do. gehacken m. Remoulade 0,7

Jeden sonnabend:

Sauerkraut

TeeSchokoladen- Vertretung.

Eine ſchleſiſche bedeutende Schokoladen,
Cacao und Zuckerwaarenfabrik

sucht tüchtig. Vertreter
Offerten unter B. N. 5081 an Rudolf Mosse, Breslau.

l e

d
I

3
9
4

Stamm.
Eisbein mit Erbspurré n

Vritz Rang
S r W e W v c W

S r 7 7 c
h r h e hHolland. A gtern.

Engl. Natives

8

in bekannter präma Qualität
stets frisch!

ulius Zeihge,
8 Leipzigerstr. 5,
4 Delicatessenm- und

W'einhanmcdluung.

5

S i steru-Stube.

G r e

e

R ruSn:W ü t BI C

hilft der Hausfrau nung
Verlegenheit, wenn es güt,
gute Suppe zn scerxviren,

Tropfen genügen.

aus grosser
rasch dine

Wenigo

FIatth. 18,5. Verwendung für
ein armes krankes Kind habe ich 5 Mk
erhalten, wofür ich hierdurch herzlichſt danke.

Halle a. S., den 9. November 1899.
kleintke. Paſtor.

e Sfene und geſuehte S

e e STur; gemfernr
esvon einem grossen Werke der feuerfesten

Branche für das Bau- und Constructions-
Bureau, sowie zur Ueberwachung des
Maschinenbetriehes. Off. Lehenslauf, Zeug-
nisse. Gehaltsansprüche sub b. 4520
bef. rade Lohlenz. [4521 1

JuſpektorGeſuch.
Zum 1. Januar 1900 ſuche ich einenzuderläſſigen, tüchtigen Junſpektor, der mit

dem Rübenbau und dem intenſiven Wirth-
ſchaftsbetrieb vertraut ſein muß. Spätere
Verheirathung erwünſcht. [4529

Branne, Oberamtmann,
Kloſtergut Winningen Bez. Magdeb.).

r J Feld ver walter
geſucht unterm Chef bei 700--800 Mk.
Gehalt für Rübenwirthſchaft hieſ. Gegend
und bitte um ſchnelle Meldungen [4551
BBeau, Halle (Saale) Kl. Ulrichſtr. 6.

S cclo-x Geſucht auf längere Zeit ein in
Aufſtellung eines Strominventars er
fahrener, im Zeichnen gewandter

Bautechniker oder Geometer.
Meldungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen

K

und mit Angabe der Gehaltsanſprüche
zu richten an die [4549Königl. Wasserbauinspection

in Halle a. S.

S Irbeiterfamilien
ferdeknechte,

S Kuhfütterer
ſuchen ſof. u. ſpät. Stellen d.

W I s in nnur Kl. Ulrichſtr. 3, I.a Fernsprecher 920.
Zum 1. Januar 1900 ſuchen noch

mehrere verh. Oberſchweizer durch mich
Stellung. Rhrler's Schweizerbureau,
Franckeſtrſße 18. [4541

Ein Sohn achtbarer Eltern kann ſofort
oder Oſtern unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten bei

Bruno Pohlemann.
Barbier und Friſur -Geſchäft,

Se i tüchti gen

W schmiedegesellen Tſucht bei dauernder Arbeit ſofort
Frauz Stock, Schmiedemſtr.,

Gerlebogk b. Cönnern.
Zum ſofortigen Antritt wird eine

Wirkhſchafterin
geſucht, die in Kochen und Milchwirth
ſchaft erfahren iſt. Off. ſind umgehend
zu richten an das Kammergut Gabermn-
dorf bei Weimar.

Geb. j. Mädchen ſucht Stellung als

Stütze
od. Kinderfränlein. Im Kochen, Weiß
nähen und Schneidern erfahren. Off.
unt. Z. 14480 a. d. Exped. d. Zeitung.
Junges, gebildetesMädchen,

heiterer Natur, etwas muſikaliſch, ſucht

das Kochen und den Haushalt zu
erlernen. Familienanſchluß ohne gegen
ſeitige Vergütung. Gefl. Offerten erbeten

unter S. K. an Otto Thiele,
Berlin S W., Bernburgerſtraße 3.

Ein junges Mädchen vom Lunde,
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut evtl,

mit melkt, wird zur [4482Erleruung der Landwirt thſhaſt

geſucht.

Freignt Nichtewitz bei Torgau.

Sofort zu ver giekſen

5 Zimmer Wohnung (Hochparterre)

4538 36.
Die ſtandes amtlichen Vekanni-
machungen von Halle be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt: ne Jent Frl. Magdalcene Jentiſch mit

Hrn. Kaufmann Rich. Reiche (Leipzig).
Irl. Marie Fiedler mit Hrn. Herm.
Tippmann(L. -Lindenau Freiberg i. S.).
Frl. Agnes Richter mit Hrn. Geometer
Max Bernicke (Plauen i. V. Meißen).
Frl. Doris Diedrich mit Hrn. Ltn. Kurt
Brückner (Sondershauſen). Frl. Eliſe
Naumann mit Hru. Oberlehrer Dr.
Bruno Hönig (Ziebigk- Chemnitz).

Verehelicht: Hr. Hauptmann Kuno
von Rantzau mit Frl. Erica v. Müller-
Vreſtorf (Lüneburg). Hr. Hauptmann
Arnold Wangemann mit Frl. Martha
d en (Leipzig-- Frankfurt a. O.).Hr. Theodor Zimmermann mit Frl.
Hedwig Steude (Chemnitz). Hr. MoritzFuchs mit Frl. Martha Heyne (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Walter
Bühring (L.-Lindenau). Hrn. Major
Frhrn. von Leuckart von Weißdorf
(Dresden). Hrn. Oberlehrer Pohl (Mag
deburg). rn. Stabsarzt Dr. Korn
(Leipzig).
Dr. Michaelis (Sorau). Eine
Tochter: Hrn. P. Triebs (Altenburg).

Geſtorben: Fr. Dorothea Wilheimine
Rapſilber (Leipzig). Frl. Adelheid
Sahrer von Sahr (Dresden). Hr.
Rechnungsrath nannt Kü zole (Lüne-
burg). Frl. Lina Emmrich (Leipzig).Hr. Spediteur Wilhelm Paſchaſius
(Nordhauſen). Fr. Henriette Fiſcher
(Reuſtadt). Hr. Revierförſter a. D.
Carl Fritſche (Neuſtadt). Fr. Sophie
Heilbrunn (Nordhauſen). Fr. Königf.
Förſter Henriette Rothkühl (Freyburg).
Hr. Bäckermeiſter Guſtav Baſt (Naum-
burg a. S.). Fr. Emma Richler (Merſe-
burg). Frl. Louiſe Lehmann Witten
berg). Hr. Heinrich Krämer (Erfurth).
Hr. Werkführer Gottl. Römer (Schöne
beck). Hr. Bürgermeiſter a. D. Hein
rich Kruſe (Gr.-Salze). Hr. WilhelmVor Vermischungen wird gewarnt

4565) Gerbſtedt, Markt. Bürhef (Erfurt)
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Erſusbend, 2. Beilage zu Nr. 530 ver Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Köllme (Seekr. Mansf.), 9. Nov. (Unfall l.) Dem in ven

hieſigen Thongruben beſchäftigten Arbeiter Otto Maye fiel bei Aus
übung ſeines Berufs ein eiſernes Rohr auf den rechten Unterarm,
welches denſelben zerſchmetterte. Der Verletzte wurde der Halleſchen
Klinik überwiesen.

ab. Zöberitz (Kr. Bitterfeld), 9. Nov. (Eine ſchwere Ver
letzung) der rechten Hand zog ſich geſtern gegen Abend ein im
benachbarten Tannepöls in Dienſten ſtehender Knecht zu. Derſelbe
wollte ein zweites Paar Pferde vor einen beladenen Rübenwagen
ſpannen, um denſelben vom Acker nach dem Wege zu fahren. Beim
Vorſpannen hatte der Knecht ſeine Hand noch am eiſernen Ringe des
Geſchirrs, als plötzlich die Pferde ſcharf anzogen, ſo daß ihm vom
Mittelfinger und vierten Finger das erſte Glied ganz abgeriſſen
wurde auch der Zeigefinger und kleine Finger wurden ſtark verletzt.
Der Verletzte wurde ſofort nach Zörbig gebracht, wo ihm der Arzt
den erſten Verband anlegte, zugleich aber ſeine Ueberführung in das
Kreiskrankenhaus nach Bitterfeld anordnete.

Torgau, 9. Nov. (Todt auf dem Wege liegend)
wurde in der Nähe von Süptitz auf der Straße nach Klitzſchen die
in Süptitz wohnende Frau Thieme von dem Fleiſchermeiſter Vöttcher
hier aufgefunden. Die Leiche wurde von ihren Angehörigen nach
ihrer Wohnung geſchafft.

t Belgern (Kr. Torgau', 9. Nov. (Lehrerkonferenz.
Geſchichte der Heimat h.) Heute fand in hieſiger Schule
unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Mackenrodt die zweite
Hauptkonferenz der Lehrer der Ephorie Belgern ſtatt. Nach Ver
leſung einiger Regierungsverfügungen ſprach Lehrer Schröder-
Trieſtewitz über das Thema „Wie iſt der Geſchichtsunterricht zu be
treiben, damit durch ihn Verſtändniß der Gegenwart erzielt werde, und
wie ſind dabei die Verhältniſſe der Heimath zu verwerthen
Die Ausführungen fanden allgemeinen Beifall. Doch wurde das
vom Vortragenden empfohlene Geſchichtsbuch von Weigand und
Tecklenburg als nicht für evangeliſche Schulen paſſend verworfen.
Geſang und Gebet ſchloß die in jeder Weiſe anregend verlaufene
Verſammlung. Später vereinigten ſich die Konferenztheilnehmer zu
einem einfachen Eſſen im Rathskeller. Hier ſchlug Herr Super-
intendent Mackenrodt vor den ſchon in der Konferenz angeregten
Gedanken das hiſtoriſche Material des Bezirks zu
ſammeln und zu einer Geſchichte der Heimath
zu veteinigen, zu verwirklichen und eine Kom
miſſion zu wählen, welche dieſe Aufgabe übernehmen
ſoll. Die Anregung fand lebhaften Beifall und Herr Paſtor Crell
Lauſa wurde zum Vorſitzenden der Kommiſſion, welcher noch 5 Geiſt
liche und Lehrer angehören, gewählt. Alle Anweſenden verſprachen,
nach Kräften für das Gelingen des Planes eintreten zu wollen.

Rieſtedt, 9. Nov. (Jubiläumsfeier.) Am 5. d. M.feierte Schichtmeiſter Haaſe ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum in voller
anvhect und Rüſtigkeit. Zahlreiche Ehrungen wurden ihm zu

heil.

T Eckartsberga, 9. Nov. (Ebrung.) Aus Anlaß ſeines
25 jähr. Geſchäftsverkehrs mit der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Aktien Geſellſchaft wurde dem Spediteur Herrn Friedrich Loth hier
durch den Direktor der Geſellſchaft, Herrn Bierhoff, eine goldene Uhr
nebſt Kette überreicht.

Burgheßler, 9. Nov. (Hoher Beſuch.) An einer hier
von Frau von Burkersroda abgehaltenen Jagd nahm auch ein
Herzog von Mecklenburg theil.

Lauchau, 9. Nov. (Der hieſige Kram- und Vieh
markt) war in Folge des günſtigen Wetters ſehr gut beſucht, doch
war die Kaufluſt eine nur geringe. Schweine erzielten niedrige,
Grünwaaren mittlere Preiſe.

Ouerfurt, 9. Nov. (Wahl. Hundeſperre.) Am
27. d. Mts. findet im Rathhausſaale die Stadtverordnetenwahl ſtatt.
Es ſcheiden in jeder Abtheilung zwei Herren aus. Außerdem iſt in
der II. Abtheilung eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Gerbermeiſter
Winzer vorzunehmen. Jn Ziegelroda iſt vorige Woche ein
toller Hund umhergelaufen und getödtet worden. Jnfolgedeſſen iſt die
Hundeſperre für den Amtsbezirk Ziegelroda auf drei Monate ange-
ordnet worden.

orx Gorsleben, 9. Nov. (Goldene Hochzeit.) Geſtern
begingen der Lehrer a. D. Julius Poppe und ſeine Ehefrau das
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam, ein geborener
Gorslebener, hat 54 Jahre ſein hieſiges Amt als Lehrer und Organiſt
verwaltet die Jubelbraut war 51 Jahre hier Handarbeitslehrerin.
Von der Liebe und freundſchaftlichen Zuneigung der Ortseinwohner
zeugte die allſeitige Theilnahme derſelben an dem Feſte, deſſen
Mittelpunkt ein Feſtgottesdienſt war. Vom Ortspfarrer Matthes
wurde dem Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille überreicht. Als
Ehrengaſt der Familie war auch Herr Geh. Regierungs und Schul
rath Haupt aus Merſeburg anweſend. Das Feſt darf als ein ſehr
ſchönes bezeichnet werden.

Weißenfels, 9. Novbr. (Eiſenbahnangelegen-
heiten.) Die von hier aus entfaltete Thätigkeit zur Errichtung
einer Kleinbahn Weißenfels Roßbach de bat.
Mücheln- Querfurt war ſoweit gefördert, daß die Regierung
die Erlaubniß von Vorarbeiten zu dieſer Bahnſtrecke der Stadt ein
räumte. Die Vorarbeiten wurden der Berliner EiſenbahnBauGe-
ſellſchaft von R. Burchard u. Co. von der Stadt übertragen. Zu
gleicher Zeit bearbeitete aber die Berliner Kleinbahn Geſellſchaft auch
ein Projekt Naumburg-Querfurt. Inzwiſchen hat ſich nun die Firma
R. Burchard u. Co. mit der Kleinbahn Geſellſchaft vereinigt und
zugleich das Anrecht auf das Weißenfelſer Projekt an dieſelbe ab
getreten. Die Kleinbahn Geſellſchaft verzichtet aber auf die Aus
führung dieſes Projekts und intereſſirt ſich nach wie vor
für die von ihr bisher bearbeitete Kleinbahnlinie Naumburg-
Querfurt und hat an die Stadt Weißenfels das Anſuchen gerichtet,
zu einer Anſchlußſtrecke Weißenfels-Roßbach de bat. eine Summe
von ca. 500 000 Mk. beizuſteuern. Die Anſichten über die änanzielle
Betheiligung an dieſer Linie ſind in der Bürgerſchaft ſehr getheilt.
Die über Halle, Weißenfels, Jena, Probſtzella mit kommendem
Sommerfahrplane laufenden Schnellzüge Berlin- München
haben gegen die frühere Richtung nur einen Weg von 677 km zurück-
zulegen, während er jetzt 702 km beträgt.

w. Storkau (Kr. Weißenfels), 9. Nov. (Jubiläum.) Unſere
Gemeinde feierte heute das 300 jährige Kirchenjubiläum. Die Kirche

beſteht beſtimmt ſeit 300 Jahren, denn ein Stein der ſüdlichen
Kirchenmauer trägt die Zahl 1599. Die Gemeinde zog mit Choral-
geſang unter Glockenklang in das feſtlich geſchmückte Gotteshaus.
Superintendent Dr. Lorenz hielt die Feſtpredigt. Er gedachte in
derſelben der Leidensjahre 1631, wo Storkau von Tillyſchen Truppen
verwüſtet wurde, 1813, wo die Franzoſen nach der Schlacht bei Leip
zig Bänke und Taufſtein. zerſchlugen und die Altargefäße
raubten und das Gotteshaus zum Pferdeſtall einrichteten, daß in
den Monaten November und Dezember kein Gottesdienſt darin
gehalten werden konnte. Auch das Jahr 1832 iſt für das Gotteshaus
von Wichtigkeit. In dieſem Jahre wurde es (wie auch 1599) voll
ſtändig erneuert mit einem Koſtenaufwande von 300 Thalern. Bei
der damaligen Einweihung wurde auch die Fisharmonika, ein Geſchenk
des Königs Friedrich Wilhelm III., zum erſten Male geſpielt.

W Erfurt, 9. Nov. (Der Kleinbahnbau) für den
Landkreis Erfurt (Erfurt-Gotha und ErfurtArnſtadt) wird nun
ernſtlich in Angriff genommen. Seit einiger Zeit weilt ein Baurath
der den Bau übernehmenden Aktiengeſellſchaft für Feld und Klein
bahnbedarf (Orenſtein u Co., Berlin) in Erfurt, der die Strecken
bereiſt und noch einige Aenderungen der Tracen vornimmt.

8 Erfurt, 9. Nov. (Martinsfeſt.) Hier herrſcht zum
Martinsabend (10. Nov.) der Brauch, daß die Kinder mit brennen-
den Lan pions durch die Straßen ziehen und dazu ein Martins-
liedchen ſingen. Seit 2 Jahren aber iſt der Kindergeſang verſtummt,
Wie es heißt, infolge der Einwirkung irgend einer nefpöſen hochver

mögenden Perſönlichkeit. Mit Recht giebt man ſich jedoch jetzt
wieder alle Mühe, damit das Lied aus den friſchen Kinderkehlen
wieder erſchalle und der alte Brauch nicht einſchlafe.

O Heiligenſtadt, 9. Nov. (Von einem dreiſten Ein-
brecher) iſt das hieſige evangel. Jünglingsheim beſucht worden.
Allerhand Gegenſtände, dem eorangel. Jünglingsverein gehörend,
werden vermißt. Auf einer im Saale liegenden Matratze hat der
Einbrecher genächtigt und darauf Unſauberkeiten zurückgelaſſen.

O Vom Eichsfelde, 9. Nov. Großfeuer. Bahn-
hofsbau.) Schon wieder hat ein großes Feuer Duderſtadt
heimgeſucht. Vermuthlich durch ſpielende Kinder kam in einer mit
Frucht vollgefüllten Oekonomieſcheune das Feuer aus, das ſo ſchnell
um ſich griff, daß bald 5 bis 6 Scheunen und Hintergebäude in
Flammen ſtanden. Dieſe ſowie eine Tiſchlerwerkſtatt brannten gänz
lich nieder. Ein Feuerwehrmann wurde durch herabſtürzende Dach-
ziegel ſchwer verletzt. Auf dem BahnhbofLeinefelde,
Knotenpunkt von 4 Eiſenbahnen, ſind in letzter Zeit weſentliche bau-
liche Veränderungen durchgeführt worden. Der immer mehr ſich
ſteigernde Verkehr hat die Schaffung eines Tunnels nach dem zweiten
Hauptgleis (Ankunft von Nordhauſen und Halle und Abfahrt nach
Eichenberg und Kaſſel) ſowie nach der Dduderſtädter
Bahn nothwendig gemacht. Mit dem Tunnelbau
waren zugleich auch bauliche Veränderungen im
Hauptbahnhofsgebäude verbunden. Die früher getrennt liegenden
beiden Warteſäle ſind jetzt durch einen Vergrößerungsanbau des
Warteſaals dritter und vierter Klaſſe zuſammengelegt worden,
während die Räume des früheren Warteſaals zweiter und erſter
Klaſſe zu Verwaltungszwecken umgewandelt ſind. Der Hauptrerron
wird zur Zeit mit einem Wellblechdach überwölbt.

Burg, 9. November. (Golde nes Amtsjubiläum.)
Am 7. November fand im großen Saale der Knabenſchulen die
Feier des goldenen Amtsjubiläums des Lehrers Auguſt Herrmann
ſtatt. Der Jubilar iſt im Jahre 1829 in Torgau geboren, wurde
zuerſt 1849 in Gersdorf als Lehrer angeſtellt und trat 1861 in den
Schuldienſt der hieſigen Stadt, den er ſeitdem ununterbrochen in
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche verſehen hat.

Gardelegen, 9. Nov. (Auszeichnung.) Jn der letzten
Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins überreichte
mit warmen Worten der Vorſitzende Landrath a. D. v. Davier im
Auftrage der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen der
Dorothee Thieme aus Käkte für 24jährige treue Dienſtleiſtung beim
Kaufmann Reimann hierſelbſt eine ſilberne Medaille.

Bismark, 9. Nov. (Die Eröffnung der Bahn)
Bismark- Kalbe--Beetzendorf, die urſprünglich am 15. November
erfolgen ſollte, iſt nunmehr auf den 1. Dezember verſchoben worden;

nung von Perſonen- und Güterverkehr ſoll gleichzeitig
erfolgen.

Seehauſen (Altmark), 9. Nov. (Ein Bauplatz für
eine neue Provinzialanſtalt.) Jn der geſtrigen außer-
ordentlichen Verſammlung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen,
eine Fläche von 56 Morgen Land in nächſter Nähe der Stadt anzu
kaufen und der Provinz als Bauplatz für eine Zweiganſtalt der
Provinzialanſtalt zu Uchtſpringe anzubieten, falls unſere Stadt ſieg-
reich aus dem Wettbewerb um dieſe Anſtalt hervorgehen ſollte.
Einige Herren beſichtigten vor Kurzem unter Führung des Bürger
meiſters Cain den Bauplatz, der, was ſchöne Lage anbetrifft, kaum
übertroffen werden dürfte. Umfangreiche Laub- und Nadelwälder und
ſchöne Anlagen ſchließen ſich unmittelbar an den Platz an.

Seehaufen i. A., 9. Nov. Neues Futtermittel.)
Jn dieſem Herbſte iſt ein ganz neues Futtermittel, nämlich die
gewöhnliche Roßkaſtanie, in hieſiger Gegend vielfach, beſonders
von kleinen Leuten, verwerthet worden. In erſter Linie werden Ziegen
damit gefüttert, jedoch auch Schweine freſſen die Frucht gerne. Man
muß ſich nur hüten, zuviel davon zu geben, in einigen Fällen ſind
Ziegen, die reichlich mit Kaſtanien gefüttert wurden, eingegangen.
Die kleinen Leute haben ſich für den Winter Vorrath an Kaſtanien
eingeſammelt. Auch die Händler bemächtigten ſich ſofort dieſes
Artikels, es wurden große Maſſen Kaſtanien aufgekauft, und zwar
wurde der Centner Anfangs mit 50 Pfg., ſpäter mit 1 Mk. bezahlt.
Arme Kinder fanden einen kleinen Verdienſt im Einſammeln von
Kaſtanien. Vielleicht werden im nächſten Jahre die der Stadt
gehörenden großen Kaſtanienalleen verpachtet werden, es iſt dies
nöthig, um den Verwüſtungen beim Abſchlagen, unter denen die
Bäume leiden, entgegenzuwirken.

Stendal, 9. Nov. (Kleinbahn Stendal-Arend-
ſe e.) Das Ergebniß der Verſammiungen, welche der geſchäfts-
führende Ausſchuß in Arendſee, Lückſtedt, Fleſſau und in Rochau
und Gr.Schwechten nach dem 22. v. Mts. abgehalten hat, läßt ſich
als ſo günſtig bezeichnen, daß es gelingen kann, die Herſtellung der
Bahn Stendal-Arendſee ohne Beihilfe des Staates und der Provinz
zu bewirken, wenn die Gemeinden und Prirate ſich bei der Ueber
nahme oder Zeichnung von Aktien etwas ſtärker betheiligen, als ſie
es in Ausſicht geſtellt haben. Es würde z. B. eine Erhöhung von
20 000 Mk. auf 24 900--25 000 Mk. ausreichen.

B Deſſau, 9. Nov. (Landwirthſchaftskammer.) Der
Landwirthſchaftliche Zentralverein für Anhalt iſt ſeit einiger Zeit mit
den Vorarbeiten zur Errichtung einer anhaltiſchen Land-
wirthſchaftskammer, welche ſich aus praktiſchen Gründen
ebenſo wie der jetzt die Intereſſen der anhaltiſchen Landwirthſchaft
vertretende Zentralverein an die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu Halle a. S. anlehnen ſoll, beſchäftigt. Eine
für geſtern nach Deſſau einberufene Direktorialſitzung des Vereins
mußte zwar wegen Behinderung einiger Mitglieder verſchoben werden,
doch ſtehen entſcheidende Beſchlüſſe unmittelbar bevor.

Oranienbanm (Anhalt), 9. November. (Ju bilä um
eines Wittwenhauſes.) Am 11. November feiert das
hieſige Wittwenhaus ſein 200 jähriges Beſtehen. Dieſes Hoſpital
iſt von der Fürſtin Katharina Henriette von Anhalt, geb. Prinzeſſin
von Oranien, gegründet worden.

Kahla, 9. Nov. (Zum Kaſſenkrach.) Seit Anfang
voriger Woche iſt Herr Verbandsreviſor Vollborn aus Friedenau hier
thätig, um die Verbältniſſe des Spar und Vorſchußvercins klar zu
legen. Es hat ſich eine heilloſe Unordnung in den Büchern heraus-
geſtellt, inſofern, als in denſelben Uebertragungen in dieſem Jahr
faſt gar nicht ſtattfanden, dieſelben auch nicht oder zwecks Verdeckung
von Unterſchlagungen falſch addirt ſind u. ſ. w. Es wird
ſich, nachdem Alles geordnet ſein wird, erſt gegen Ende des
Jahres oder Januar k. der ganze Umfang der
Betrügereien und Verluſte feſtſtellen laſſen. Jetzt ſteht aber
ſchon feſt, daß Lange, Jecke und Hoffmann dieſer Muſter-
vorſtand reſp. der Sohn des Jecke und der Vater des Hoffmann
und ferner Schreck und Karrenbach, die nicht mehr exiſtirenden Auf

zuſammen am 1. Jan. d. Js. bereits rund 300 000 Mk.
zerpflichtungen aus umlaufenden Wechſeln und KontoKorrentVer-

bindlichkeiten an den Verein hatten. Die „Dorfztg.“ bemerkt hierzu
Wie iſt es möglich, daß dieſe von Herrn Vollborn in kaum 6 Tagen
feſtgeſtellte Thatſache von dem Reviſor Koock des Niederſächſiſchen Ver
bandes (Dr. Glackemeyer) trotz mehrwöchiger Arbeit nicht aufgedeckt iſt
Thörichtes Beginnen und ganz vergeblich wäre es, den Verein „halten“
zu wollen, wie es Herr Dr. Glackemeyer als möglich hinzuſtellen beliebt.
Weiß Heir Dr. Glackemeyer nicht, daß nach Verluſt von ein Viertel
der Haftſummen ſchon der Konkurs nach dem Geſetz angemeldet
werden muß Durch die Geſchäftsführung des Herrn Koock iſt die
Sachlage nicht verbeſſert, ſondern verböſert. Dieſer Herr Reviſor
ſuchte aus Kahla Gelder herauszuziehen, um damit die Gläubiger zu
befriedigen. Die Gläubiger ſind im Weſentlichen aber die
Banken, die durch das Diskontirxen der Reit- und KellerWechſel dem
Verein die weitere ermöglichten, ſonſt wäre dem Vorſtand
ſein verbrecheriſches Treiben und damit die große Schädigung der
Mitglieder nicht möglich geweſen. Alle Betheiligten haben ſich durch
Dr, Glackemeyers Lobhudeleien, durch ſeine Berichte über angebliche
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für Anhalt und Thüringen.
Reviſionen und ſeine Verſicherungen irreführen laſſen. Es iſt un
verantwortlich, wie dieſer Herr ſeit 1896 die durch Herrn Verbands
reviſor Vollborn damals ſchon aufgedeckte Wahrheit wieder
zu unterdrücken verſtand. Ueber die Reviſion am 5. März 1898 hat
Herr Glackemeyer nämlich folgendes Zeugniß ausgeſtellt „Die Re
viſion habe ich bezüglich der Einrichtungen und der Geſchäftsführung
des Spar und Vorſchußvereins in allen Zweigen ſeiner Verwaltung
vorgenommen und in Ordnung gefunden. Hannover, den 28. Sep-
tember 1898. Dr. Glackemeyer, gerichtlich beſtellter Reviſor.“ Die
Reviſion des Herrn Glackemeyer war eine eintägige am 5. März
1898 ihr ſchloß ſich an demſelben Tage ein Eſſen im Goldenen

und eine Vergnügungspartie nach der Fröhlichen Wieder-
unft an.

Braunſchweig, 9. Nov. (Verſchärfung der Bau-
ordnung.) Als das Karſtädtſche Brandunglück am 30. Mai d. J.
im Landtage zur Sprache gebracht wurde wurden regierungsſeitig
Erwägungen in Ausſicht geſtellt, ob einzelne Beſtimmungen der
Landesbauordnung einer Aenderung bezw. Ver
ſchärf ung zu unterziehen ſeien. Das Ergebniß dieſer Er
wägungen hat Anlaß zu einem mit dem Ausſchuſſe der Landes-
verſammlung vereinbarten Geſetze gegeben, daß nunmehr ver-
öffentlicht worden iſt. Jn ihm wird u. A. beſtimmt, daß
durch Statut oder im Verwaltungswege, eventl. durch
die zuſtändige, Behörde über Konſtruktion von Theatern, Schulen,
Fabriken, Waarenhäuſern, Verſammlurgsräumen und dergleichen, im
Intereſſe der Sicherheit die erforderlichen beſonderen Vor-
ſchriften erlaſſen werden können. Die Aenderungen
der Landesbauordnung treten mit dem 1. Januar 1900 in Kraft.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Garniſon Bauinſpektor, Baurath

Schwenck zu Magdeburg, dem Proviantmeiſter a. D.
Krüger zu Leipzig, bisher in Torgau, der Rothe Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Garniſonverwaltungs-Inſpekor Geyer, Vorſtand
der Garniſonverwaltung des Truppenübungsplatzes Loburg, der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den emerirten Lehrern
Fiſcher zu Halle a. S., Lieb au zu Droyßig im Kreiſe
Weißenfels, Vopel zu Zipfen dorf im Kreiſe Zeitz, Häußler
zu Loſſa im Kreiſe Eckartsberga und Franke zu Weidau im
Kreiſe Weißenfels der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern, dem Betriebsreviſor vom Ende bei der
Gewehrfabrik in Erfurt das allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Jnſignien
iſt erthellt und zwar des Großkreuzes des Großherzoglich badiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen dem Senats- Präſidenten bei dem
Reichsgericht, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Bingner zu
Leipzi g; des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens:
dem Reichsgerichtsrath Wie landt zu Leipzig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eleonora Duſes Rückkehr nach Berlin geſchieht noch

im November. Die italieniſche Künſtlerin wird jedoch nur an vier
Abenden auftreten, natürlich wieder im Leſſing- Theater.

Ein neues Theater ſoll für den Berliner Stadttheil
Geſundbrunnen geplant ſein. Danach ſchweben gegenwärtig Unter
handlungen wegen Ankauf eines größeren Terrains in der Badſtraße,
auf welchem ein Volkstheater nach der Art des Schiller-Theaters er-
richtet werden ſoll.

Der berühmte Bildhauer Profeſſor Dopmeyer iſt 75 Jahre
alt in Hannover geſtorben.

Jagd und Sport.
Nordhauſen, 9. Nov. (Jagd.) Bei einer vorgeſtern von

Herrn Kommerzienrath Schreiber hierſelbſt in den Heringer
Hölzern abgehaltenen Treibjagd wurden erlegt: 17 Stück Rehwild,
25 Haſen, 6 Kaninchen und 4 Füchſe. Die Jagd war durch die
Ungunſt der Witterung leider ſehr beeinträchtigt.

Hummelshain, 9. Nov. (Bei der Hofjagd), an der
der Herzog von Altenburg, Prinz Ernſt, Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen, die Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt, ſowie
eine größere Zahl anderer Jagdgäſte theilnahmen, wurden zur Strecke
gebracht 11 Rothhirſche, 32 Roththiere, 14 Keiler, 17 Bachen, 95
Friſchlinge.

S Querfurt, 9. Nov. (Haſenjagd.) Bei der heute im
Jagdreviere des Herrn Landrath Weidlich abgehaltenen Jagd
wurden 137 Haſen und 2 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den
9. November. Vergeltungs-Hürden-Rennen.
Preis 1500 Mk. Diſtanz ca. 4000 m. I. Hptm. R. Spiekermanns
Amor, 2. General-Major Gr. Schlippenbachs Raſa, 3. Hrn.
R. Fölzers Hanſa. Tot.: 18: 10. Platz 26, 32: 20. 2. Preis von
Paulsborn. Preis 1500 Mk., 509 Mk. HerrenJagd-Rennen.
Diſtanz ca. 4000 w. 1. Hrn. M. Hechts Rhadoſt, 2. Lt. Gr. L.
Weſtphalens (G. d. C.) Skelley, 3. Rittm. v. Eynards (Carab.)
Baurgh. Tot: 24: 10. Platz. 42, 76, 66: 20. 3. Parforce-
Jagd-Rennen. Preis Hirſchfänger und 2500 Mk., 1500 Mk.,
1000 Mk., 600 Mk., 400 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 7500 w.
1. Lt. v. Wietersheims Rug an y, 2. Hrn. A. W. Behrens' Quilon, 3. Hrn.
H. Suermondts Frondeur. Tot.: 29: 10. Platz: 24, 26, 25: 20.
4. November-Handicap. Union Klub Preis 1500 Mk.
HürdenRennen. Diſtanz ca. 3200 eter. 1. Frhin. v. Reinhardts
Conradin, 2. Hrn. Weinbergs Die Verlaſſene, 3. Hrn. W. Dick-
hutbs Querkopf. Tot.: 41: 19. Platz 42, 46, 48: 20. 5. Ehren-
preis-Jagd-Rennen. Drei Ehrenpreiſe und 1000 Mk. Herren-
Reiten. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. v. Falkenhayns Mein
Junge, 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Nil, 3. Hrn. Fahrs
Waldmeiſter II. Tot.: 65: 10. Platz 38, 42, 48: 20. 6. Troſt
Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk. Handicav. Diſtanz ca. 4000 Meter.
J. Hptm. v. Sandrart Hobinoe, 2. Hrn. H. Suermondts Perihuhn,
3. Hrn. R. Hanviels Night Diſturber. Tot.: 111: 10. Platz: 64, 42,
54:20. 7. Rekrutirungs-Rennen. Preis 3000 Mö.,
600 Mk., 400 Mk. FlachRennen. Für Zweijährige. Diſtanz ca.
1600 Meter. 1. Hrn. J. Jaegers Radler, 2. Hpim. R. Spieker-
manns Brüderchen, 3. Hrn. F. Boihes Felicitas. Tot.: 20: 10
Platz 28, 74, 108 20.

Vermiſchtes.
„Ordunngsliebende“ Einbrecher treiben an der Oberſpree ihr Un

weſen. In der Lauben Kolonie hinter Treptow, an der „Neuen
Krug-Allee“ und dem „Dammweg“ wurde ein origineller Einbruch
verübt. Dort hat ſich der Weinhändler W., Berlin, Poſtſtraße wohn
haft, in dieſem Jahre einen feſten Pavillon errichten laſſen. Geſtern
fand nun Herr W. die mit zwei Schlöſſern verſehene Thür des
Pavillons erbrochen. Jm Jnneren befand ſich auf den erſten Blick
Alles in Ordnung. Erſt bei näherer Unterſuchung fand Herr W.,
daß der geſammte Vorrath an Wein, Cognac, Zucker und Kaffee
ſowie eine Schachtel Patronen und ein abgetragener Anzug fehlte.
Betten, ein Gewehr, zwei weitere Schachteln Patronen, Tücher, Ge-
ſchirr, acht im Verſchlag ſich tummelnde Kaninchen c. c. fanden ſich
unverſehrt vor. Die Diebe hatten ſich's augenſcheinlich recht bequem
gemacht. Vier Flaſchen Wein wurden der Hälſe und des Inhalts
beraubt. Die Kneipenden haiten ſich's auf dem Sopha gemüthlich
gemacht. Die zum Trinken benutzten zwei Weingtäſer ſtanden fein
ſauber ausgewaſchen umgeſtülpt auf dem Tiſch. Zur Niederſchlagung
des „Räuſchchens“ brauten ſie ſich auf dem vorhandenen Kocher
braunen Mocca und verwendeten eine Büchſe Kaffee ſowie eine
Düte Zucker. Die ordnungsliebenden Herrſchaften, anſcheinend zwei
an der Zahl, haben dann auch die verwendeten Kaffeetaſfen ausge-

waſchen und in den Schrank zurückgeſtellt,

u
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